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Verurteilung des EisenbahnerstreW durch
die Gewerkschaften

Schüfe StellnnWhm der feenäftfjcn Ge»
werdfchastcii Mi de» k>se«dahnerstreid
WTB . Berlin , 3. Febr . Tie Gewerkschaften er¬

lassen folgenden Aufruf :
Unter völliger Nichtachtung der gewerkschaftlichen Grund -

slttze hat die Reichsgcwerkschaft deutscher Eisenbahnbeamtcr und
Anwärter durch die Aufforderung zum Streik den Eisenbahn¬
verkehr , auch den für die Ernährung des Volkes nötigen , lahm -
gclegt und cS absichtlich Unterlasten , dem Wunsche der übrigenin Frage kommenden Gewerkschaften nach einem gemeinsamen
Vorgehen nachzukommen . Tiefer Lohnstreik einer Beamten¬
gruppe muß bei der derzeitigen wirtschaftlichen Lage auch bei
nur kurzer Dauer die Lebcnsbedingungen aller Arbeitnehmer
besonders in den Großstädten aufs verhängnisvollste gefährden .
Geradezu katastrophal aber wirkt dieser Streik jebt drei Wochenvor der Konferenz von Genua auf die Außenpolitik ein . Die
Verantwortung gegenüber den von ihnen vertretenen Beamten ,Arbeiter und Angestellten wie auch gegenüber dem gesamten
Volke legt deshalb den unterzeichnet » Spitzenorganisationcnaller Gewerkschaftsrichtungen die gebieterische Pflicht auf , alle
im Streik befindlichen Eisenbahner aufzufordern , die Arbeit
sofort wieder aufzunehmen . Die für diesen besonderen Streik¬
fall der Reichseisenbahnbcamten erlastcne Verordnung des
Reichspräsidenten wird mit der Beendigung des Streiks gegen¬standslos . Die Unterzeichneten Spitzenorganisationcn haben bei
ihre « Verhandlungen mit der Reichsregierung vom Stand « der
BesolimngSfrage Kenntnis genommen . Die Reichsregierung er -
klärte ausdrücklich , das al (p Gerüchte und Meldungen über eine
beabsichtigte Beschränkung des verfastungsmäßigen KoalitionS -
rrchtcS durchaus unbegründet sind. Damit die Berücksichtigungder berechtigten Beamtenforderungen und der Schutz des Koali -
tionSrechts aller Arbeitnehmer sichergestellt . Wir erwarten von
der gesamten Arbeitnehmerschaft , daß sie sich ausschließlich andie Weisungen ihrer Spitzenorganisationen hält .

Allg . Deutscher Gcwerkschaftsbund . gez. L e i p a r t ;
Deutscher Oiewerkschaftsbund . gez. Baltrusch ;
Gewerkschaftsring deutscher Arbeiter , Angestellten und

Veamtenverbände . gez. Hartmann , gez. Schneider ;
Allg. Freier Angestelltenbund . gez. Aufhäuser , Süß .

Tie Besprechungen mit dem Reichskanzler
Berlin , 8. Febr . Der Reichskanzler hat vom Reichspräsi -

benten die Mitteilung erhalten , daß Vertreter des Allgemeinen
Deutschen Gewerkschaftsbundes Verhandlungen zur Beilegungdes Streiks eingehen möchten. Der Reichskanzler hat zuge¬sagt , die Vertreter im Laufe des heutigen Nachmittags zu emp -
sangcn .

Der Reichskanzler empfing heute nachmittag die Vorstände der« Pltzenverbände der drei Gewerkschaftsrichtungen , mit denen in
Anwesenheit der beteiligten Ressortchefs eine eingehende Aus¬
sprache über die Streiklage stattfand . Auf Grund dieser Aus -
wrache haben die Spitzcnvcrbände einen Aufruf zur Beendi -
» »ng des Streiks ertasten . Im Anschluß an diese Besprechungwurde in Anwesenheit der Vertreter der Gewerkschaften der Vor -
> and des Allgemeinen Deutschen Beamtenbundes empfangen .*-cr Reichskanzler sagte zu , die Erörterungen mit den Spitzen -°r °anden über die grundsätzlichen Fragen der Beamtenbesol -°ung alsbald fortzusetzen .

Die allgemeine € it»»!io» int Reiche
Berlin , 3. Febr . Von amtlicher Stelle wird uns über die

ugenreine Streiklage im Reich folgende ? mitgeteilt : Der Streik -
uiforderung der Reichsgewerkschaft ist das Personal in Bayern ,

Württemberg und Baden nicht und auch in Mecklenburg fast
zire Qefolgt. Im besetzten westlichen Gebiet und im Be -
. Kattowitz ist der Streik durch die Besatzungsbehörden ber¬
ste?

" ' übrigen Norddeutschland sind die Lokomotivbedien -
ilwk

" 3Um 6roßten Teil in den Streik getreten , in geringerem
!on r

8 Zugpersonal und noch weniger das Stationsper -
rn -b

' ^ otz
" des Fortblcibens des Lokomotivpersonals ist in

®erfteten Bezirken bereits gestern mit dem noch vorhandenensonal ein Notbetrieb durchgeführt worden .
zuständiger Stelle mitgeteilt wird , ist jetzt an den-sten Stellen die Technische Nothilfe eingesetzt , seit heute

leb -nl
" tn verstärktem Umfange . Man hofft dadurch , den

re «
" ^wichtigen Güterverkehr und den Berufsverkehr durchfüh -

vöti buchen . Der Schutz der Bahnanlagen ist da , wo e §
8.

' ft ' eingesetzt . Bahnhofs - und sonstige Anlagen , die die
fan, h ? *" vorübergehend besetzt hatten , sind geräumt . Bi .
Tg oüen Funktionieren des Notbetricbes werden noch einige
b-tri -? '

< ÜVhen : doch hofft die Verwaltung bestimmt , diesen Not -
berun vvvchführcn zu können . Insbesondere ist eine Auffor -
etf0l

8 an die Streikenden nicht erfolgt und wird auch nicht
" isch

^ " ' eine Beteiligung der Streikenden bei der Tech-
^ Seakt

^ " ihilfe muß grundsätzlich abgelehnt werden . Sabo -
ib h" ben an einigen Stellen stattgefunden . So wurde

vnster i . W . die Lichtleitung durch Zerschneiden der Kabel

zerstört . In Königsberg (Ncumark ) versuchte ein Lokomotiv¬
führer , de » Oberbahnhofsvorstehcr abzusctzen .

Der Allg . Deutsche Bcamtenbund hat heute durch seine
berufene Vertretung dem Reichskanzler die ausdrückliche Er¬
klärung abgegeben , daß er den Streik ablehne und das Vor¬
gehen der Reichsgewerkschaft nicht billige .

Die Vertreter des Deutschen Bcamtenbundes haben beim
Reichskanzler nockmrals Vorstellungen erhoben , um die sofor¬
tige Aufnahme von Verhandlungen mit der Reichsregierung
über die Forderungen des Beamtenbundes zu erreichen . Ter
Reichskanzler erklärte sich dazu bereit . Die Vertreter des
Deutschen Beamtenbundes sagten zu, auf eine sofortige Be¬
endigung hinzuwirken .

Wie die Berliner Blätter über die Besprechung der drei
gewerkschaftlichen Spitzenorganisationen und des Deutsche» Be -
amtenbnndeS mit der Reichsregiernng über die Beendigung
des Eisenbahnerstreiks mitteilen , hat der Deutsche Veamtcn -
bund die Verpflichtung übernommen , noch am Freitag abend
bei den Führern der Reichsgcwerkschaft seinen ganzen Einfluß
aufzubieten , um sic zur Zurücknahme der Streilparole zu de-
wegen , und außerdem dafür zu sorgen , daß auch die Reichspost¬
gewerkschaft von einer Streikausrufung Abstand nehme .

Die Blätter knüpfen an den Aufruf der drei Spitzenorgaui »
sationen die bestimmte Erwartung , daß jetzt, da die Reichsge .
Werkschaft sich in vollständiger Isolierung befindet ,

'
diese die

Streikparole zurückziehen wird .
Laut „Vorwärts " hat der - ReichstagSpräsidcut - den kommunisti -

schen Antrag auf sofortige Einberufung des Reichstages wegen
des EiscnbahnerstreikS nicht stattgegeben ; dagegen hat der
Reichstagsprüsideut dem Wunsche der USP . entsprechend den An¬
trag auf sofortige Aufhebung der Verordnung des Reichsprä¬
sidenten vom 1 . Febr . als ersten Punkt auf die Tagesordnung
der nächsten Reichstagssitzung gesetzt.

Eine mlliche Wische Anslnssnng zum Streift-
oertiot Des ReichPiWenien

Dem „Badischen Staatsanzeiger " wird geschrieben :
Gegenüber der anfänglich ruhigen Haltung der badischen

Eisenbahnerschaft zu dem in Berlin von der Reichsgewerkschaft
der Eisenbahner vom Zaune gebrochenen Streik hat starke Ner¬
vosität Platz gegriffen . Als Ursache hiervon wird der Anschlag
.in den Eisenbahnbetrieben mit dem Streikverbot des Reichs¬
präsidenten bezeichnet, dann auch die Verhaftung der Berliner
Streitführer und die Beschlagnahme der Verbandskasten . Tie
vertragsmäßig beschäftigten Eisenbahner behaupten , mit diesem
Anschlag auf das KoalitionSrccht der Beamten werde der erste
Schritt zur Beseitigung des Koalitionsrechts der Arbeiter ge¬
macht. Zu dieser Betrachtungsweise muß denn doch darauf hin¬
gewiesen werden , daß verfassungsrechtlich das Verhältnis des
Beamten zum Staat ein wesentlich anderes ist als dasjenige
des Arbeiters im Arbeitsvertrag . Der Staat ist gegenüber dem
Beamten außerordentlich stark verpflichtet . Das Beamtengesctz
schützt diesen vor behördlicher Willkür und ungerechtfertigter Ent¬
lassung , es sichert den planmäßig angestcllten Beamten Pen¬
sionsansprüche für Invalidität und Alter und den außerplan¬
mäßigen Anwartschaft hierauf zu . Diese Stellung des Be -
amten verpflichtet ihn dem Staat gegenüber naturgemäß in ganz
anderer Weise als den Lohnarbeiter , der mit seiner Ware Ar¬
beitskraft konjunkturgemäß verfahren muß , und dem für die
Zeiten von Invalidität und Alter nur ganz unzulängliche Un¬
terstützungen gewährleistet werden .

Wenn die Abwehr der Reichsregierung gegen den entgegen
allen gewerkschaftlichen Grundsätzen durchgeführten Streik vom
Zaune gebrochen wäre , dann müßte man die Verordnung des
Reichspräsidenten sowohl wie die Verhaftungen als >im höchsten
Maße unsachgemäß bezeichnen . . Man darf in solchen Situatio¬
nen nicht nur rein gefühlsmäßig denken oder handeln . Auf
den Streik der Eisenbahnbeamten arbeiten seit Wochen kom -
munistische Kreise in außerordentlich intensiver Weise hin . Der
alte Vorstand der Reichsgewerkschaft der Eisenbahner mußte
kommunistilchen Draufgängern weichen und Kommunisten , die
mit den El ; enbahnbetr :ebcn gar nichts zu tun haben , zerbre¬
chen sich seit Wochen den Kopf darüber , welche Geschäfte bei
Stillegung der Eisenbahnen für die kommunistische Sache ge¬
macht werden können . Der Reichstag sowohl wie die Berliner
Regierungsstellen sind über diese Vorgänge seit Wochen unter¬
richtet , und wenn mit Ausschluß der Kommunisten alle politi¬
schen Parteien deS Reiches in ihrer » wenn auch nur teilweise »
Ablehnung gegen diesen Streik in geschlossener Linie stehen,
so ist dafür eben die Erkenntnis über den Hintergrund der Be¬
wegung maßgebend . Dem Reich und der ReichSgewalt soll wieder
einmal an die Gurgel gesprungen werden , an die Gurgel in
dem Augenblick, in dem durch Schaffung des Stcuerkompro «
miffes die Aussicht besteht , eine , wenn auch nur leichte außen¬
politische Erleichterung zu erzielen .

Der Reichsrat und der Eisenbahnerstreik
Der Reichsrat nahm , einem Ausschußantrag folgend . Stel¬

lung zu dem gegenwärtigen Eisenbahnerstreik . Er gab zu . daß
die Beamtenschaft schwer unter dem unerhörten Truck leide,
unter den das Versailler Diktat in seiner Maßlosigkeit das
deutsche Volk und fast die ganze Welt gestellt chabe. Die Be¬

amten teilten dieses LoS aber mit dem weitaus größte » Teil
der übrigen Bevölkerung und sie könnten aus dem Unglück deS
Volkes nicht den Anspruch herleiten , für sich unerfüllbare For¬
derungen durchsetzen zu wollen . Der Reichsrat verurteilte den
Streik als unvereinbar mit der Beamtenschaft und billigte di»
von der Reichsregiernng getroffenen Maßnahmen , Er ersuchte
die Reichsregierung , mit allen Mitteln darauf Bedacht zu neh¬
men , daß Ordnung geschaffen und die Autorität des Staates
wiederhcrgcstellt werde .

Achtung ! Karlsruher Eisenbahner !
Tee Generaldircktivn Karlsruhe , die bekanntlich ja echt

bürokratisch in allem vorgeht , läßt durch die Dienststellen das
unterstellte Personal unterfchriftlich verständigen , daß cs Kennt¬
nis von dem Erlaß des Reichspräsidenten hat . Dadurch wird
aber Verwirrung unter das Personal gebracht , denn dasselbe
nimmt zum Teil an , daß es damit sich untcrschriftlich verpflichten
niuß , eventuell nicht zu streiken . Die sonstigen Ankündigungen
werden doch auch an den Anschlagtafeln zur Kenntnis gebracht ,
warum wird hier eine Ausnahme gemacht ? Oder haben gewisse
Herren so Augst ?

Tie Eisenbahner sind sich der Tragweite eines Streiks be¬
wußt , sie lassen sich aber anderseits nicht nach wilhelminischem
Zcitmustcr behandeln . Gegen den Erlaß des Reichspräsidenten
hat der Vorsitzende des Allgemeinen Deutschen Gewerkschafts¬
bundes bekanntlich Protest erhoben .

Die Eisenbahnet können die Eröffnung bcS Erlasses ruhig
bestätigen , sie habe » dadurch sich nicht gegen dir gewerkschaftliche
Taktik vergangen .

Tie Stellung der badische » Lokomotivführer —
Baden zur Anbahnung von Verhandlungen

angelvicsen
Karlsruhe , 3. Febr . Die Borsitzende » der Ortsgruppen der

Lokomotivführer aus ganz Baden waren heute vormittag hier
versammelt , um die Lage zu besprechen. Es wurde der Be¬
schluß gefaßt , erst mit den Kollegen in Württemberg und ,
Bayern in Verbindung zu treten , und so lange bis eine ein¬
heitliche Stellungnahme herbeigeführt ist, zurückzuhalten . In ?«
besondere wurde auch beschlossen , daß die süddeutschen Negie¬
rungen veranlaßt werden sollen, auf die Reichsregierung Linen
Truck auszuüben bezüglich der Anbahnung von Verhandlungen .

Karlsruhe , 3. Febr . Die Landesstelle Baden der Reichs -
gcwerkschaft Deutscher Eisenbahnbeamten und Anwärter über¬
mittelt den Zeitungen folgende Notiz :

„Die Landesstelle der Reichsgewerkschaft Deutscher Eisen¬
bahnbeamten und Anwärter verfolgt mit großer Aufmerksam¬
keit die Weiterentwicklung . der Verhandlungen und versucht mit
allen Mitteln , die durch das unverantwortliche Vorgehen der
Regierung hervorgeruseue Erregung in der Eisenbahnbeamten¬
schaft zu dämpfen und die Reichsregierung zu Verhandlungen
zu bewegen . Zu diesem Zweck loar heute morgen der Vor - .
sitzende der Reichsgewerkschaft Baden und der Vorsitzende des
Landeskartclls Baden des Deutschen Beamtenbundes beim Ba¬
dischen Staatsministerium vorstellig und haben es erwirkt , daß
die badische Regierung telephonisch bei der Reichsregierung di,
Anbahnung von Verhandlungen mit der Reichsgewerkschaft als
dringend wünschenswert bezeichne» wird . Es darf erhofft
werden , daß der Reichskanzler , der von der Mitteilung der
badischen Regierung „ gerne Kenntnis genommen hat "

, dafür
Sorge trägt , daß eine für beide Teile annehmbare Möglichkeit
der Verständigung zustande kommt .

" > , ,
Die Situation in Lande Baden

Karlsruhe , 3. Febr . Der Eisenbahnbetrieb ln Baden gchi
nach wie vor seinen gewohnten Gang . Die Züge verkehren
mit Ausnahme der bereits bekannt gegebenen Einstellung eini¬
ger D -Züge fahrplanmäßig . Nur in der Richtung gegen Frank¬
furt treten die Störungen im Zugverkehr , infolge des Streik » ,
im dortigen Direttionsbezirk auf .• 1 '

Mannheim , 3 . Febr . Das hiesige Stationsamt gibt übe «
die Lage im Eisenbahnerstreik folgenden Bericht aus : Der Zug¬
verkehr wickelt sich auf unseren Strecken auch weiterhin ohne'
wesentliche Störungen ab, da unser Personal vollständig Dienst
tut . Da der Streik seit gestern nacht auch auf den DirektionS - ,bezirk Mainz übergegriffen hat , konnten auf der Riedbahn ' '
und auf der Main -Neckarbahn gestern nur einige Züge für derß
Berufsverkehr und zwei Güterzüge fahren . Im übrigen ist
auf diesen beide« Linie « der Betrieb eingestellt . Die durch-, ,gehenden Züge nach dem Rheinland '>wurden ' i'tBcr LudwigS -
hafen weitergeleitet . Vom Rheinland blieben sie heute nacht ,aus . Der D -Zug 75 Basel —Freiburg —Karlsruhe —Mannheim ^--'
Altona mußte gestern ausfallen . ^

FrcibnrS , 3. Febr . Die Funktionäre des Deutschen Eisen « (
bahnerverbandes , Ortsvcrwaltung Freiburg veröffentlicht einen '
Protest gegen die Verfügung der Reichsregierung über die Straf . '
androhung an solche Beamte , die zum Streik auffordern oder '
sich an einem solchen beteiligen . In der Veröffentlichung wird
erklärt , daß sie ein Weiterzusammenarbeiten mit dem jetzigen
Reichsverkchrsminister • nicht mehr für möglich halten . Die '
Funktionäre verlangen , daß vom Reichsverkehrsminister , sowievon der Reichsregierung die Reichsverfaffung hinsichtlich des
Koalitionsrechts voll respektiert wird .

(Weitere Nachrichten siehe Seite . 6.1
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Dev Weltgläubigev

P i Bon Erwin Barth
Wenn man das Glück eines Landes lediglich nach seinem

Goldreichtum , nach dem Goldbestände seiner Staatsbank ,nach dem Wert seines Geldes, nach der Golddeckung seinerNoten und nach seinen auswärtigen Guthaben messen
dürste, so wären alle Zungen der Welt einig, die Vereinig¬ten Staaten von Amerika restlos glücklich zu Preisen .Amerika ist während des Krieges durch seine bis zur höch¬
sten Leistungsfähigkeit seiner Wirtschaft gesteigerten Kriegs¬
lieferungen allmählich zum ersten Gläubiger der Welt ge¬worden . Die am Kriege auf der gegnerischen Seite be¬
teiligt gewesenen Mächte sitzen bei ihm tief in der Kreide .Amerika hat von den Alliierten die Riesensumme von10 Milliarden Dollar — überwertige Golddollars
— zu fordern. Es marschiert mit dem Kurs seines Geldes
der ganzen internationalen Länderschau , weit voraus . Es
verfügt in seiner Federal-Reservebank über einen Metall-
Vorrat von über 2,711 Milliarden Golddollar, d . h . über
soviel, wie alle offiziellen Notenbanken der europäischenStaaten zusammengenommen . An Papiergeld laufen nur
etwas mehr als 2,474 Milliarden Dollar . Es hat also für
sein Papiergeld eine Golddeckung von 109,6 Prozent.
Neben dem amerikanischen ist nur das englische Geld durchMetall überdeckt. Wir lassen hier zum Vergleich den Me¬
tallbestand und den Notenumlauf der wichtigsten Noten¬
banken und das Prozentverhältnis der Metalldeckung zuden Noten folgen :

. Die Finanzen Amerikas sind natürlich von seiner Wirt - .Dezember liegen noch nicht vor. Aus den ersten 11 Mo-,
I schastslage abhängig, und diese ist als trostlos zu bezeichnen. Inaten wird ersichtlich , daß der amerikanische Ausfuhrüber-am ^ —«a m « ^ . x . .. f »n ^ xr y . infi y. . . . fw . i a j ayi *w • . _. _ w a

Notenumlauf
2 474 670 000 D.

123 684 000 £
37406 800 000 Fr .
1028 600000 fl.

927 300 000 Fr .
615 700 000 Kr.

Deckung
dcrNoten

109,6 %
103,8 „
15.5 „
59 .8 „
72,1 „
44 .8 „
72.5 „
1,18 „

Metallbestand
Amerika 2 711 130 000 D.
England 128 417 000 £
Frankreich 5 801 800 000 Fr .
Niederlande 615 200 000 st.
Schweiz 668 800 000 Fr .
Schweden 275 700 000 Kr.
' Spanien 3122 400 000 Pes. 4 308 700 000 Pes.
Deutschland 1038 600 000 M 87 728 200 000 M

Wer nun der Meinung ist , daß der Schein dieses Wohl¬
standes alle Sorgen Amerikas überdecken müßte, der ist
schwer im Irrtum . Der Schein trügt ! Amerika sitzt in
seinem Golde und in seiner hohen Valuta fest , wie ein
Schiff im Packeis . Es hat eine richtiggehende finanzielle
und wirtschaftliche Herzverfettung, die sein Wohlbefinden
und eine gesunde Beweglichkeit erheblich stören . Ueber die
Schwierigkeiten , mit denen Amerika zu kämpfen hat, gibt
uns Max S ch i p p e l in einer jüngst erschienenen Schrift,*)
deren Anschaffung nicht warm genug empfohlen werde »
kann , außerordentlich wertvolles Material .

Die öffentlichen Schulden Amerikas schwellen lawinen¬
artig an . Vor Beginn des europäischen Krieges belief sich
die verzinsliche Schuld Amerikas noch nicht auf 1 Milliarde
Dollar . Am 31 . März ' 1921 wurde die fundierte Anleihe¬
schuld schon auf über 15 Milliarden Dollar beziffert . Dazu
kamen noch V/q Milliarden mit begrenzter kürzerer Laus
frist. Von den kurzfristigen Schulden hofst man in diesem
und im nächsten Finanzjahr allenfalls 1 Milliarde tilgen
zu können , Der Nest wird in Daueranleihen umgegossen
werden müssen. 1914 schloß die Summe aller Einnahmen
und Ausgaben für den Bundeshaushalt mit 1 Milliarde
Dollar ab -

, 1916 betrug allein die Summe der Ausgaben
1114 Millionen Dollar ; im Geschäftsjahr 1922 aber , wird
sie sich auf 24 006 Millionen Dollar belaufen.

Der amerikanische Steuerzahler seufzt infolgedessen ähn¬
lich wie der europäische. Die Unternehmer klagen über die
kapitalvernichtende Wirkung der direkten Steuern , und die
Massen lehnen sich gegen die zu starke Heranziehung der
Verbrauchssteuern auf.
> *) Max Schippe! . Amerikas Wirtschafts - und Finanzlage
und die Wiederaufrichtung Europas . Heft 79 der Finanz - und
volkswirtschaftlichen Zeitfragen . Verlag Enke, Stuttgart . 4M .

Die Zahl der Arbeitslosen in den Vereinigten Staaten
wird auf rund 6 Millionen geschätzt. Das sind bei einer
Bevölkerungsziffer von 92 Millionen 6% Prozent der ge-
-amten Einwohner : gegen etwa 4—4s4 in England, gegen
weniger als 3 Prozent in den skandinavischen Staaten und
etwa x4 Prozent in Deutschland . Die Arbeitslosigkeit in
Amerika erstreckt sich auf fast alle Zweige der Wirtschaft .
Die Aufblähung der amerikanischen Industrie während des
Krieges hatte zunächst überschwengliche Hoffnungen geweckt .
Die Ernüchterung kam bald und mit ihr eine folgenschwere
Enttäuschung. Der im Rüstungsfieber aufgeblasme Wirt-
schastskörper schrumpfte automatisch mit dem Ende , des
Krieges zusammen . Die investierten Kapitalien sitzen un¬
rentabel fest . Die Stahlindustrie , die Maschinenindustrie,
die Tcxtilwarenfabrikation, die Werften, die Plantagen ,
kurzum alles klagt , und die Statistiken über Beschäftigungs¬
grad , Auftragsbestand, landwirtschaftliche Anbaufläche und
Export weisen die Berechtigung der Klagen auf.

Im Laufe des Krieges hat Amerika , dessen Handels¬
flotte zurzeit des Bürgerkrieges der englischen gleich stark
zur Seite stand , dann aber in stetem Rückgang bis auf
1I10 des Tonnengehalts der britischen Handelsflotte hcrab -
gesunken war , mit erstaunlicher Energie ein großes Schiffs¬
bauprogramm durchgeführt, durch das cs neben den Schif¬
fen, die es durch Wegnahme und Beschlagnahme erhielt,
eine Handelsflotte aufstellen konnte , die mehr als 2350
Schiffe mit über 1314 Millionen Tonnen Wasserverdräng¬
ung . umfaßte. Die Riesenflotte ist da, aber es fehlt an
Frachtaufträgen . Und trotzdem schreien die Werften mit
ihrer künstlich emporgetriebenen Leistungsfähigkeir nach
Fortsetzung des Schifssbaues.

Krisen , wie wir sie in Europa in letzter Zeit wiederholt
erlebt haben , sind auch Amerika nicht erspart geblieben .
Auch Amerika hat „seine Jnflationsper ioüe durchgeniocht,
mit den schwindelerregendsten und schwindelhaftesten Preis -
und Kurssprüngen nach oben . Im Gegensatz zu den »rei¬
sten Ländern Europas — und kräftiger wie in England —
ha '

, jedoch nachher, etwa seit Juli -August 1920, der Preis¬
abbau und der Spekulationszusammenbruch eingesetzt Und
dieses Wiederherabgleitenzu an sich gejiinderen Wirtschasts -
zustc.r .den verläuft bekanntlich niemals obne schmerzhafte
allgemeine Krisen und vor allem nicht ohne kritische Zu¬
spitzung für Banken und Kreditgeber."

Tie amerikanische Krise ist natürlich anders einzu 'chätzcn
cks die in Europa auHretretenen . In den eurapäftch ' N
Ländern ging gleichzeitig mit Preisabbau und Svekula-
tionsznianiinelchruch eine entsprechende Valutaverbesserung
neben her . In Amerika gab es und gibt es zwischen Gold
und Papier keine Wertdifferenz. Aurerika ist noch fort¬
gesetzt gezwungen , die Preise abzubauen, um seine Konkur-
rcn„mhigkcit auf kv Weltmarkt und Bstserbeichäftigung
seiner Wirtschaft wieder zu gewinnen. Die amerikanischen
Indexziffern von Warenpreisen im Großhandel sind dem
Vorkriegsstand '

schon erheblich nahe gekommen. Im Okto¬
ber vergangenen Jahres waren sie nur noch 23 Proz . höher
als inr Jahre 1913. Die Löhne sind nicht so stark gesunken.Sie waren im Ailgust 1920 noch 114 Prozent über den Frie
densstand und im August 1921 noch immer reichlich 100
Prozent höher . Aber es ist daniit zu rechnen, daß ein wei¬
terer Lohnabbau eintreten wird. Für die Wahrscheinlich¬
keit dieser Annahme spricht schon die ungeheure Arbeits¬
losenarmee , die lohndrückend wirken muß . Aber auch der
amerikanische Außenhandel ist noch keineswegs wieder auf
den . aUffteigenden Ast gekommen . Im Jahre 1920 hat
Amerika für über 5s4 Milliarden Dollar Waren eingeführt
und für etwas weniger als 8 )4 Milliarden Dollar ausge¬
führt . Der Ausfuhrüberschuß betrug fast 3 Milliarden
Dollar . Die Monatsausweise über den amerikanischen
Außenhandel für das Jahr 1921 zeigen eine zwar unregel¬
mäßige, aber doch immerhin sehr merkliche Verschlechterung
des amerikanischen Ausfuhrhandels . Die Ziffern für den

chuß durchschnittlich pro Monat 178,4 Millionen Dollars
betrug. Jahre 1920 jedoch war der Monatsdurchschnitt
des Ausfuhrüberschusses 245,8 Millionen Dollar , d . h. daß
im verflossenen Jahre gegenüber dem Vorjahre der Aus¬
fuhrüberschuß um rund 30 Prozent abgenommen hat. Die
wirtschaftlichen Schwierigkeiten Amerikas machen erklärlich ,
daß der Einfuhr billiger ausländischer Waren Dämme ge¬
zogen werden. Ganz läßt sie sich naturgemäß nicht unter¬
binden. Sie machen aber insbesondere erklärlich , daß
Amerika jede Anstrengung macht, um feinen Absatz im
Ausland zu sichern oder gar noch zu vergrößern . Diese
Absicht ist in den letzten Jahren durchaus nicht gelun¬
gen . Im Monatsdurchschnitt des Jahres 1920 betrug die
amerikanische Ausfuhr 687,4 Millionen Dollar . Im
Durchschnitt der 11 Monate des Jahres 1921 aber betrug
die Ausfuhr nur reichlich halb so viel , nämlich 377,3 Mil¬
lionen. Dollar . Im Januar 1921 wurde für 654 Millionen
Dollar ausgeführt und im November nur noch für 290
Millionen Dollar .

Aus alledem wird ersichtlich , daß nicht nur die Finanz-,
sondern auch die Wirtschaftssorgen Amerikas trotz allem
Glanz des Reichtums, den wir Europäer an Amerika sehen»
außerordentlich drückend sind und daß die Vorstellung ganz
falsch ist, daß Amerika in der Lage wäre, Europa aus dem
Sumpf herauszuziehen. Die Wirkungen des Krieges und
der nachfolgenden Friedenszeit haben in allen Ländern
schwere Schäden ausgelöst. Sie stellen sich in jedem Lande
anders dar , aber sie sinb vorhanden, und es gibt auf der
Erde kein Land, das enger in das Netz der Weltwirtschaft
eingeflochten ist, das nicht verzweifelt an den Schlingen
reißt , die der Krieg und die Friedenswillkür um alle Staa ,
ten gelegt hat.

Europa braucht für seine Wiederherstellung Handlungs¬
freiheit. Diese wird nur erreicht durch eine Revision des
Versailler Vergewaltigungsvertrags .

4Ä
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Der gemeinsame Aufruf der Arbeiterpartei und des Ge .

« erkfchaftskongreffeS wendet sich in einer Entschließung gegen
den englisch-französischen Pakt und fordert, daß der Betrag der
von Deutschland zu zahlende » Reparationsschuld durch ein inter¬
nationales Uebereinkommen oder durch eine » Schiedsspruch fest¬
gestellt und seine Höhe so bemessen werde, dah man seine Be¬
zahlung von Deutschland erwarten könne. Endlich fordert die
Resolution die Zurückziehung der Besatzungsheere und die Schaf¬
fung eines wirklichen Völkerbundes, dem Deutschland und Ruß¬
land angehören .

^ ,

WTB . London, 3 . Febr . Chamberlain erklärte in einer
Rede, England werde als größte Handelsnation von der Not,
die gegenwärtig die ganze Welt hermsuche , betrosten. Aufgabe
der Regierung sei die Konsolidierung des Frieden » in Europa
und Wiederherstellung der Ordnung und Stabilität . Ein Haupt ,
erfordernis seien gute Beziehungen zwischen Großbritannien
und den Vereinigten Staaten . Chamberlain drückte seine Be¬
friedigung darüber aus , daß die Aussichten für die Notwendigkeit
internationaler Aktionen zur Besserung der augenblicklichen wirt¬
schaftlichen Lage der Welt unter den anderen Nationen zunehme .

Den feinsten Kaffee
trinkt man bestimmt dort,wo

Pfeiffer ÄDülers
ftaffce - Cffenz

2U Dohnen oder ftlalz hinzu
getan wird : das veredelt den
Gefcbmacft und hilft außer¬
dem lehr erfreulich sparen !

Originaldoftn uütlWpatMh
zu haben in den Oeschäken! -

Der Gemüsehändler
von Anatole France

,, in einer Bearbeitung von Leo Tolstoi
(Schluß.)

Endlich hatte er vollkommen den Mut sinken lassen. In die¬
sem Zustande kann der Mensch nicht mehr emporkommen. Alle
Menschen treten ihn da mit Füßen .

*

- Das Elend kam , das schwarze Elend . Der alte Straßen -
chändler, der früher aus der Vorstadt Montmartre die Taschen
mit Fünstrankstücken vollgefüllt heimkehrte, hatte jetzt keinen
einzigen Sou . Es war Winter . Auz seinem Winkel verjagt ,
schlief er nun im Wagenschuppen, unter den Wägen .
- Nachdem es beinahe einen ganzen Monat geregnet hatte ,waren die Abzugskanäle verstopft und der Wagenschuppen war
ganz überschwemmt.
i Der alte Mann saß zusammengekauert auf seinem Karren
über dem stinkenden Wasser, in Gesellschaft von Ratten , Spin¬
nen und hungrigen Katzen, und brütete in der Finsternis vor
sich hin . Da er den ganzen Tag nichts gegessen und sogar keine
Sacke mehr zum Zudecken hatte, so gedachte er der Tage , wo ihm
der Staat Wohnung und Nahrung gab . Er beneidete die Ge¬
gangenen um ihr Schicksal , weil sie nicht an Hunger und Kälte
'zu leiden hatten, und es kam ihm plötzlich der Gedanke :
i „Jetzt kenne ich ja das Mittel ; warum sollte ich es mir
nicht zunutze machen? " Er stand auf und ging auf die Straße .
ES war nicht' später als "

elf Uhr. Das Wetter war dunkel und
feucht. Ein frostiger durchdringender Nebel zog durch die Luft,
ärger wie jedes Regenwetter . Die wenigen Fußgänger auf der
Straße drängten sich nah zu den Wänden .

Erainquebille ging an der St . Eustachius - Kirche vorbei
und bog in die Montmartrestraße ein . Diese war ganz öde.
Ein Beschützer der Ordnung stand am Trottoir , vor dem Kir¬
cheneingang, unter der Gaslaterne ; um das Gaslicht herum
konnte man sehen, wie der feine Regen sprühte. Der Schutz¬
mann war in eine Kapuze gehüllt und sah ganz durchfroren aus .
Vielleicht deshalb , weil er das Licht dem Dunkel vorzog oder
weil er einfach müde vomHerumgehen war, stand er ganz unbeweg .
lich bei seinem Kandelaber , wie an der Seite eines guten Freundes .
Die zitternde Gasflamme war seine einzige Unterhaltung in
der finstern, menschenleeren Nacht. Seine Unbeweglichkeit war
gar nicht menschenähnlich. Die Abspiegelung seiner Stiefel auf
dem nassen Trottoir , das in einen See umgewandelt war, ver¬
längerte »ach unten seine Gestalt und gab ihm von der Ferne
da» Aussehen eines gigantischen AmphibiumS , -das halb aus
dem Wasser reichte . In der Nähe betrachtet war der Schutz¬
mann mit seiner Kapuze einem Mönche oder einem Soldaten
ähnlich. Die groben Züge seines Gesichtes, die von der Kapuze
beschattet noch gröbex erschienen, waren ruhig und traurig . Er

hatte einer^ kurzen, dicken und bereits ergrauten Schnurrbart .
Es war ein alter Sergeant , der seine vierzig Jahre haben
mochte .

Erainquebille hatte sich ihm ganz leise genähert und sagte
mit zitternder , schwacher Stimme :

„Tod den Kühen ! "
Dann wartete er auf die Wirkung dieser mysteriösen Worte .

Aber die Wirkung blieb aus . Der Schutzmann stand schweigend
und unbeweglich da mit gekreuzten Armen unter seinem kurzen
Mantel . Seine weitgeöstneten Augen , die in der Dunkelheit
leuchteten, blickten aufmerksam, traurig , mit einer gewissen
Verachtung auf den Alten . Erainquebille war verwundert , aber
immer noch einen Rest von Entschlossenheit im Herzen, mur¬
melte er :

„Das war ja Ihnen gesagt : „Tod dew Kühen ! "
Ein langes Schweigen folgte , während welchem nur das

leise Fallen des Regens hörbar war und ringsherum tiefe Fin¬
sternis herrschte. Endlich ließ sich der Schutzmann hören :

„Das sollten Sie nicht sagen . . Ich sag Ihnen ganz ernst,das sollten Sie nicht sagen . In Ihren Jahren sollte man mehr
Erfahrung haben . . . Gehen Sie Ihren Weg .

"
„Warum arretieren Sie mich denn nicht ? " fragte Crain -

quebille .
Der Schutzmann schüttelte den Kopf unter seiner nassen

Kapuze :
„Wollte man alle Grobiane einstecken , die einem sagen, was

sie nichtsagen dürfen , da gäbe es gar viel zu tun ! . . . Und
wozu wäre dies gut ? "

Erainquebille , der von solch großmütiger Verachtung ganz
niedergeschmettert blieb, stand verwirrt und stumm mitten in
einer großen Pfütze da. Aber ehe er wegging , wollte er sich
noch erklären.

„ ES war ja nicht Ihnen gesagt , auch sonst niemandem . Ich
Habs gesagt , weil ich einen gewissen Zweck dabei hatte."

Der
'
Schutzmann gab ihm streng und ernst seine Antwort

«Alles eins , ob sie irgendeinen Zweck dabei hatten , oder ob
es einem andern galt , man darf so etwas nicht reden, denn wenn
ein Mensch seine Pflicht erfüllt und dabei gar manches zu lei¬
den hat, so soll man ihn nicht unnütz beleidigen . . . Ich wie¬
derhole Ihnen , Sie sollen Ihren Weg weitergehen ."

Erainquebille . ließ den Kopf sinken und verschwand, die
Arme schwingend im Dunkel der Nacht.

Eingegangene Bücher und Zeitschriften
(Alle hier angeführten und besprochenen Bücher und Zeit¬
schriften sind von unserer Parteibuchhandlung zu beziehen.)

Handwörterbuch der StaatSwiflenschaften . HerauSgegeben
von Dr . L. Elster (Jena ), Prof . Dr . Ad . Weber ( München)
und Prof . Dr . W i e f e r (Wien ). 4. Aufl . Jena . Verlag von
Gust. Fischer. 100 Lieferungen zum Preise von ie IG M.

Schon vor dem Kriege wurde von diesem Werke, dessen
frühere Auflagen sich in Fachkreisen einen Weltruf erworben
haben, eine neue Ausgabe vorbereitet . Ausbruch und Verlaus
des Krieges verhinderten aber nicht nur die Fortsetzung der be¬
gonnenen Arbeit , sondern stellten auch die Herausgeber und
Mitarbeiter teilweise vor ganz neue , aus grundveränderten Lr»
bensverhältnissen der Völker sich ergebende Auffassungen und
Aufgaben . Volkswirtschaftliche Fragen , die früher für oaz Ge¬
sellschafts- und Staatsjeben eine nebensächliche Bedeutung ge¬
habt und nur bestimmte enge fachwissenschastlicheKreise beschäf¬
tigt hatten , gewannen nun die Beachtung weiterer Volkskreise¬
wahrend andere Fragen , die früher in den Spalten der TageS-j
presse eine beträchtliche Rolle gespielt hatten , nun fast alle» Ine
teresse verloren .

*

1
Allen diesen veränderten Verhältnissen mutz Rechnung 0£*

tragen werden . Wie die bisher erschienenen sechs Lieferungen
erkennen lassen, haben die Herausgeber diesem Rechnung getragen
und sind allen Wünschen und ' Ansprüchen entgegengekommen .
Der alte Stoff ist neu durchgearbeitet und nicht behandelte 8 ta *
gen sind neu eingefügt . Das Werk, das in 100 Lieferungen er« ,
scheinen soll wird wieder 8 Bände umfassen und wird ungebun¬
den etwa 1500 kosten . Nach dem Plan der Herausgeber sou
das Gesamtwerk Ende 1023 abgeschlossen sein. !

Ein unentbehrlicher Ratgeber in Dteuerfragen . Von denk
Gesetz vom 24. Juni 1021, über die Einkommensteuer
vom Arbeitslohn sind am 1 . August 1021 nur die Bor-
schriften über die steuerfreien Werbungskosten in Kraft .
getreten . Der gesamte übrige Inhalt dieses Gesetzes, der dem.
Steuerabzugsverfahren seine richtige Form gibt, hat erst ams
1 . Januar 1022 Gesetzeskraft eriangt . An diesem Termin tt - j
auch bereits die neueste Aenderung des Einkommensteuergesetze- .
(Gesetz vom 20. Dez . 1021 ) in Kraft getreten , die den Steuer ' ,
tarif vollkommen umgestaltet , die Beträge , um die sich dw >
Steuer ermäßigt , erheblich hinaufsetzt und eine Reihe weitere» !
Aenderungen bringt , die für die Lohn- und Gehaltsempfäng *» !
von Bedeutung sind. Aus diesem Anlaß hat Reichstagsabge¬
ordneter Wilhelm Keil seine im Verlag der „Schwäbische "

Tagwacht
" G . m . b. H. Stuttgart bereits in 7 Auflage »

erschienene Broschüre „Die Einkommensteuer vom Arbeitsloh "
(Lohnsteuer )

" in solidem Taschenformat neu herausgegeben -
Keil , der auch an der neuesten Aenderung der Einkommensteuer
mitgearbeitet hat, stellt nicht nur den Inhalt aller für
Steuerabzug maßgebenden . Gesetzesbestimmungen in
neuesten Fassung gemeinverständlich dar, sondern gibt in ,

etP:aeinleitenden Abhandlung auch ein Bild von den parteipolitischest
Kämpfen , die um den Steuerabzug und den neuen Steuertor >
geführt wurden . Die 64 Seiten starke Schrift , die für ou
Lohn- und Gehaltsempfänger von größter Wichtigkeit ist ,

'0»
von der Volksbuchhandlung, Adlerstraße 13, zum Preis , b»»
4.G0 M bezöge;; werden.
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DerNWritt des iioiienifrtjen Mifteriums
Die Kammergruppe der Demokraten , die im italienischen

Parlament .eine entscheidende Me spielt , hat mit 55 gegen 8
Stimmen bei zwei Enthaltungen beschlossen, zur Opposition
uberzugehen . Damit gilt der Sturz des Kabinetts Bonomi als
unabwendbar . Der demokratischen Gruppe gehören auch die
früheren Ministerpräsidenten Giolitti und Orlando an .

Die Kammersitzung am Donnerstag , die nur wenige Minu¬
ten dauerte , brachte statt der angekündigten Gedächtnisfeier für
den verstorbenen Papst , welche als erste im italienischen Parla¬
ment gespanntest erwartet worden war , nur B - nomiS lakonische
Rücktrittserklärnng . Das Unterbleiben jeglicher Gedenkrede
uuf den Papst bestätigt den allgemeinen Eindruck , daß der Ka¬
binettssturz von den Freimaurern beschleunigt wurde , um die
geplante Papstfeier zu verhindern und so keinen Präzedenzfall
SU schaffen .

PoimrS int!) die Konferenz in Genm
Nach dem „ Matln " wird sich Poincare auf diplomatischem

Wege wegen des in Cannes festgesetzten Programms für die
Konferenz in Genua an die Alliierten Regierungen wenden .
Er will fragen , wie man t>ie _ Nichteinmischung in die inneren
Angelegenheiten Rußlands mit der Notwendigkeit vereinbaren
tonne , von Rußland Garantien für die Ausführung der Ver¬
trage zu verlangen . Der Paragraph der Entschließung in
Cannes über die wirtschaftliche Wiederherstellung aller Länder
Und die Wiederaufnahme der Handelsbeziehungen zwischen allen
Staaten widerspreche dem nächsten Paragraphen , wonach an den
bestehenden Verträgen nichts geändert werden soll. Poincare
wird auch fragen , ob der Völkerbund von dieser internationalen
Debatte ferngehalten werden solle.

3nt Pnpftmhl
Rom , 3. Febr . In der Sixtinischen Kapelle versammelten

ach gestern 53 Kardinale . Nachdem die Bestimmungen über das
Eonclave verlesen worden waren , wurde um 347 Uhr abends
bas Conclave geschlossen.

Früher war Wahlort der Quirinal - Palast , der aber 1870 in
ben Besitz Italiens überging . Die Wahlhandlung selbst ist streng
geregelt . Die älteste Regelung geht auf Gregor X . <1374 ) zu¬
ruck ; er verordnete , daß die Kardinäle beinahe förmlich ein¬
gemauert wurden ; Trank und Speise wurden ihnen durch ein
kleines Fenster gereicht und die Portionen wurden verringert ,
wenn nach Verfluß von drei Tagen eine Wahl nicht zustande
gekommen war . Diese Strenge wurde durch spätere Päpste ge¬
mildert .

Die Zahl der Kardinale wurde von Sixtus V . auf 70 be¬
messen ; doch wird diese Zahl selten erreicht . Unter Leo XIII .
waren es 68 . Sein Nachfolger Pius X . beeilte sich nicht, die
durch den Tod eintretenden Lücken zu ergänzen ; er ließ die Zahl
der Kardinäle bis auf 46 herabsinken . Gegenwärtig besteht das
Kardinals - Kollegium aus 64 Mitgliedern . Nach der Nationali¬
tät geordnet sind es 31 Italiener und 30 Ausländer ; unter den
letzteren befinden sich 5 Franzosen , 1 Belgier , 3 Deutsche , 2
^ esterreicher , 1 Ungar , 1 Tschechoslowake, 2 Pole », 1 Holländer ,6 Spanier , 1 Portugiese , 5 Amerikaner , 1 Kanadier und 1 Bra¬
silianer . Nach altem Herkommen hat Frankreich Anspruch auf° Kardinäle , Oesterreich 5, Spanien 4 , Belgien , England , Jr -
land und Portugal je 1 , Deutschland 2.

Zur Gültigkeit der Wahl sind zwei Drittel der abgegebenen
Snmmen erforderlich ; die einfache Mehrheit genügt nicht . So
kann es Vorkommen, daß ein Kardinal , der schon die Mehrheit

»bat , schließlich doch nicht gewählt wird . So ging es dem Kar -
mnal Maffi im Conclave von 1914 ; er hatte schon eine Mehr -
wt , aber es gelang ihm nicht, die zwei Drittel zu erhalten ,
-ore letzten Conclave waren verhältnismäßig kurz ; das von 1914
wahrte nur drei Tage , das von 1903 vier Tage , das von 1878
aur zwei . Früher dauerten sie länger ; die Geschichte kennt sogar
eines , das mehr als zwei Jahre dauerte . Es ist das von Vi -
kerbo, das im Jahre 1268 endete , als die ungeduldigen Bürger
von Viterbo dem C« nclave - Palast das Dach abdeckten und so die
Kardinale zwangen , das Wahlgcschäft zu beeilen . Die Abstim¬
mung ist in peinlichster Weise geregelt , um jede Unredlichkeit ,
Ivoen Betrug zu verhindern . Es wird täglich zweimal abge -
r . mmt und mit der Wahlhandlung so lange förtgefahren , bis
Me Zweidrittel - Mehrheit herauskommt . Ist sie da, dann tritt
ver Leiter des Wahlgeschäfts an den Gewählten heran mit der
» rage , ob er die Wahl annehme . Nimmt er sie an , so wird
weiter gefragt , welchen Namen er führen wolle . Er nennt diesen« amen . Inzwischen werden die Stimmzettel verbrannt ; der

us dem Krm ' n aussteigcnde Rauch verkündet der auf dem
Petersplatz harrenden Menge , daß ein neuer Papst gewählt ist.
Ir 0 barrt sie nur noch des Kardinal -Diakons , der auf den Balkon
- A . Peterskirche tritt und das Ereignis verkündet : „ Annuncio

oois Magnum gaudium : HabemuS Papam ! "
( „ Ich verkünde"

fh, ruie große Freude : Wir haben einen Papst ! ")
lieber die Kandidaten wird berichtet :

^ llnmittelbar vor dem Beginn des Conclave ergibt sich fol -
v

^
noes Situationsbild : Die Gruppe Gasparri , welcher die ge-

, , ^ 0ten Tendenzen Benedikts XV . fortsetzt , verfügt über eine
.̂ .Ivrität , aber nicht über dir nötige Zweidrittelmehrheit .

h ; J £ .
Q

*
n k/tbst erstrebt , wie angenommen wird , die Tiara nicht,

m , " " ^^ kbren in dieser Gruppe Ratti -Mailand und
a

'
v cv? e k*crer ist ein persönlicher Freund des Königs -Soitt. « ’f Oi ein perionucyer greuno oes .nonigs -

^ Hn." ilührer der Versöhnungsteudenzen zwischen Vatikan
^ kiinnal . Die Freunde Rattis umwerben eifrig die deut -

Siu - i • und bemühen sich die Auffassung zu zerstören ,
sck̂ , . „ >bi Polenfreund . Er sei vielmehr als ehemaliger War -
firüm^r Aklitius eher deutschfreundlich gesinnt . Das voraus -
bu«!?

^
t . ®mtrelcn der Polen für Ratti macht jedoch diese Wer -

deutschen Kardinalen erfolglos . Natürlich begün -
die esvankreich diesen Polenfreund . Bei der Schwierigkeit ,
zieri -

^
e Zweidrittelmehrheit auf einen dieser politisch pronon -

j>jg . i »u. Kaiididatcn zu vereinigen , wächst die Aussicht des vene -
del

'
sfm " Patriarchen Lafontaine . Er gehört der von Merrh

die di - führten minder zahlreichen konservativen Gruppe an ,

ioste Religiosität lassen
"

ihn als
eien o Kompromißpapst zwischen beiden SHii^ *, T̂ J

tocfeni.«
a£ r

0nt
-aillc ' f* der Sohn

'
eines in Viterbo ansässig ge¬wesenen schweizer Uhrmachers .

sazerdotale Richtung Pius X . vertritt . Seine“ ‘ ‘. als am meisten ge-
Richtungen erschein

ein ein-»^ ^st^ ^u^ ^ ugen haben die deutschen Offiziersbünde
lichtet " a?

1 Protestschreiben an den Reichspräsidenten ge-
dcn ^ ovember 1921 war der Oberleutnant Boldt ,
H °sviimS ^ « ' cht wegen Versenkung der Rettungsboote des
derurtei t I ^ «Landovcry Castle " zu vier Jahren Gefängnis
Die Sßpfrf, ?

uus dem Hamburger Gefängnis entwichen ,
den AncZ -^ Ok^ uvg , der alles daran liegen mutzte , auch nur
lande in C1" ? r Pvgünstigung dieser Flucht vor dem Aus -
rine auf die Wiederergrcifung Boldts
Steckbrief 000 M ausgesetzt . Außerdem war sein
stellt worden

° lk°oi ! !chen Orten , wie Bahnhöfen ufw . , ausgc -
bünde . Anstm . ^ n^ ^ "

r ^ ?^ °^ ' Eren ingrimmig die Offiziers -
cher äii , ee,' !k>»

^ ffchtklch ^zwischen sich und einem Verbre -
drecheriscben erklärten sie die Strafverfolgung eines ver -
^ chmack' ' ® fT' ä ,etä für eine dem ganzen Stande angetane

_ Damsrag , vcn 4. Februar 1922
_

Die Antwort darauf ist jetzt die Flucht des Oberleutnants
Dittmar aus dem Naumburger Gefängnis , der wegen des glei¬
chen Verbrechens wie Boldt ebenfalls vier Jahre Gefängnis er¬
halten hatte . Aber die Sache hat noch eine andere Seite . Eben
ist durch Herrn Poincars , dem französischen Ministerpräsidenten ,
die Auslicferungsfrage wieder ins Rollen gebracht worden .
Besieres Material als die Flucht Boldts und Dittmars konnte
sich Poincare gar nicht wünschen . Wir in Deutschland wissen,
daß die Flucht der beiden Kriegsverrbecher ermöglicht ist durch
den Zusammenhalt einer kleine » Offizirrsklique , die sich über
jedes Recht hinwegsctzt . Aber glaubt man , daß es möglich sein
wird , die Franzosen vom Gegenteil zu überzeugen , wenn ihre
chauvinistische Presse , wie sicher zu erwarten , jetzt erklären wird :
„Da seht , in Leipzig ist uns die Komödie vorgemacht worden .
Selbst die paar ernsten Verurteilungen sind nur zum Schein
erfolgt , denn die deutsche Regierung läßt die Verurteilten nach
kurzer Zeit wieder entwischen .

" Trauen sich die Herren All¬
deutschen die Kraft zu , die tatsächliche Unschuld der deutschen
Regierung den an sich schon wieder voreingenommenen französi¬
schen Gemütern klar zu machen ?.

Die Leute , die erst Boldt und jetzt Dittmar zur Flucht ver -
holfen haben , können sich rühmen , daß sie den von der Ausliefe¬
rung Bedrohten den denkbar schlechtesten Dienst geleistet haben .
Sie haben dem Deutschland feindlich gesinnten Ausland unbe¬
zahlbare Trümpfe in die Hand gespielt . Der Zusammenhang
ist so klar , daß man die Fähigkeit , ihn zu begreifen , eigentlich
auch dem beschränktesten Kadettengehirn zutrauen sollte . Aber
eben daraus ergibt sich die Vermutung , daß es den Befreiern
Boldts und Dittmars viel weniger um die Freilassung dieser
beiden Personen gewesen ist , als darum , die deutsche Regierung
in außenpolitische Schwierigkeiten zu stürzen . Eben erst hat
der Reichskanzler Wirth in der Auslieferungsfrage ein festes
Nein gesprochen . Die alldeutsche Offiziersklique stößt ihm den
Dolch in ben Rücken, indem sie die moralische Position Deutsch¬
lands zerstört , auf die sich ein solches Nein stützen könnte . Ge¬
rade die Urteile gegen Boldt und Dittmar waren das , worauf
man dem Auslande gegenüber zum Beweise der Objektivität des
Reichsgerichts zunächst Hinweisen konnte . Nachdem Boldt und
Dittmar entsprungen sind, kann dieser Hinweis keinerlei Ein¬
druck mehr machen , sondern höchstens ein höhnisches Lachen der
Gegenseite Hervorrufen .

Dadische Politik
Mitteilungen vom Staatsvoranschlag

Im Voranschlag des Arbeit ^ministeriums werden u . a . an¬
gefordert für Aufwand für die allgemeine Kriegsbeschädigtcn -
und Kriegshinterbliebenenfürsorge 12 500 000 M, wovon Baden
2 400 000 M, das Reich 10 000 000 M und die Selbstverwaltungs -
körper 100 000 M tragen ; der Aufwand für die Kriegskindcrfür -
sorge beträgt 3 575 000 M \ der Aufwand für Einrichtung der
Fürsorgestellen beträgt 60 000 M . Weiter werden angefordert
als Zuschuß an die Badische Gesellschaft für soziale Hygiene
17 500 M ; für sozialhygienische Fortbildung 15 000 „st ; für Trin -
kerfürsorgestellen 25 000 Jl \ zur Förderung der Blindenfürsorge
22 000 -st ; für Krüppelfüsorge 45 000 -st ; an Beiträgen zu den
Lungenheilstätten Friedrichs - und Luisenheim 45 000 -st . Zu
den für Erholungsfürsorge für Kinder angeforderten 4 000 000 -st
wird bemerkt : Der Gesundheitszustand der Kinder wird die Ge¬
währung von Beihilfen für ihre Erholung noch auf längere Zeit
nötig machen . Ein Teil der Anforderung soll für erholungsbe¬
dürftige Mütter Verwendung finden , von deren Wiederherstel¬
lung auch der Gesundheitszustand der Kinder sehr wesentlich ab¬
hängt . Zur Förderung der gärungslosen Früchteverwertung
werden 25 000 -st angefordert , womit gleichzeitig eine Bekämp¬
fung des Alkoholismus und seiner üblen Folgen erreicht werden
soll . Der Ausbildung von Säuglings - und Kinderpflegcrinne .>,
kommen 12 500 -st zugute , der Landesanstalt für Säugliugsfür -
sorge 80 000 -st . Zum Zuschuß von 50000 -st an den Landes¬
verband für Säuglings - und Kleinkinderfürsorge wird bemerk !,
daß hiermit auch bedürftige . Anstalten unterstützt werden . Die
Anforderung für die öffentlichen Arbeitsnachweise ist von 90 000
Mark auf 390 000 -st erhöht worden . Für gemeinnützige Rechts¬
auskunftsstellen werden

' 60 000 -st angefordert . Zur Ausbildung
von Sozialbeamtinnen werden 50 000 -st angefordert ; an allge¬
meine Fürsorge - und Wohlfahrtspflege 15 000 -st . Zu den an¬
geforderten Beihilfen für die Kleinrentnerfiirsorge von 2 500 000
Mark wird erklärt : Die Fürsorge für die Kleinrentner wird nach
den im Vorjahr festgelegten Grundsätzen durch die Fürsorgeäm¬
ter der Gemeinden durchgcführt . Ter für 1921 bewilligte Kredit
von 500000 -st erweist sich hierbei als - unzureichend . Ter An¬
forderung von 12 000 000 -st für die Erwerbslosenfürsorge wird
angefügt , daß die Erwerbsloscnfürsorge voraussichtlich in den
Rechnungsjahren 1922/23 durch das Reichsgesetz über die Arbeits¬
losenversicherung abgelöst wird . Es mutz aber noch mit einem
Aufwand , sowohl für die unterstützende , als auch für die pro¬
duktive Erwerbslosenfürsorge gerechnet werden . Für beide Rech¬
nungsjahre sind schätzungsweise 12 Millionen Mark erforderlich .
Als Staatsunterstützung für Krcisstraßen und Gemeindewege
werden beansprucht 1500 000 -st. Ein Betrag von 3 650 000 -st
ist für Beihilfen an Gemeinden und Genossenschaften zur Aus¬
führung von Be - und Entwäfferungsanlagcu und sonstigen Kul¬
turunternehmungen bestimmt . Für die Herausgabe einer geo¬
logisch - agronomischen Bodenkarte Badens ist eine Restsorderung
von 55 000 -st eingestellt .

Das Ministerium des Innern fordert in seinem ordentlichen
Etat an als Staatszuschuß an die Landwirtschaftskammer zur
Bestreitung ihrer allgemeinen Verwaltungskosten 200000 -st und
zur Bestreitung der dieser auf dem Gebiete des Tabakbaues er¬
wachsenden Aufwendungen 125 000 -st. Der Staatszuschuß an
den Hagelversicherungsfonds beträgt 250 000 -st. — Für Zuschüsse
zu den Kosten der Beteiligung an der Gcwerbeschau in München
1922, sowie Beihilfen an bedürftige Gesellen und Meister zum
Besuch der Ausstellung sind im außerordentlichen Etat 100000 -st
angcfordert . — Zur Anforderung von 3 166 700 -st als Anteil
Badens an den Hilfsmaßnahmen des Reiches zur Besserung der
Milchvcrsorgung wird bemerkt : Im Nachtrag zum Haus¬
haltsplan des Reiches für 1921 ist ein Betrag von 400 Mil¬
lionen Mark zur ' Besserung der Milchversorgung bereitgestellt
worden unter der Bedingung , daß von dem auf jedes Land ent¬
fallenden Betrag ein Drittel zurückerstattet wird . Auf Baden
entfällt ein Betrag von 9 500 000 -st. sodaß der badische Staat
3166 666 -st 67 «Z zu tragen hat . Die Verwendung der Mittel
erfolgt im Benehmen mit den in Frage kommenden Gemeinden .

Im Nnterrichtsetat werden neben den laufenden Mitteln
für die 3 badischen Hochschulen mit 50 191 000 — zur Veranstal¬
tung von Volkshochschulkursen 80 000 -st angefordert . Eine Ver¬
mehrung hat die Zahl der Gewerbe - und Handelslehrer erfahren .
Der BolkSschuletat beträgt 265 387 970 -st . Zur Förderung der
Jugendpflege werden im ordentlichen Etat 150 000 -st ang - for »
dert . Der Zuschußbedarf an das LandeStheater in Karlsruhe
stellt sich auf 4633000 -st, wovon, lt . Vertrag die Stadt Karlsruhe

%

die Hälfte zu tragen hat . Als Stipendien für Gelehrte und
Künstler werden 60 000 -st angefordert . Zur Förderung wissen-
schaftlicher und künstlerischer Unternehmungen werden 111600 -stj
verlangt ; Im außerordentlichen Etat werden hierfür weitere
300 000 -st angefordvert . I

Im außerordentlichen Etat des Finanzministeriums werden
12 000000 -st für die Erstellung neuer Beamtenhäuser angefor - ,
dert , wozu erklärend bemerkt wird : Der im Jahre 1921 einge ^
schlagene Weg, die Wohnungsnot dadurch zu lindern , daß der
Staat sich nicht nur an den nichtrentierlichen Baukosten beteiligt ,
sondern in einzelnen dringenden Fällen Beamtenwohnungen
selbst erstellt , soll in den nächsten beiden Jahren fortgesetzt wer¬
den . Für die Wohnungsbauten in den Orten Konstanz , O f <

'

fenburg und Buchen sind Entwürfe in Arbeit , mit anderen
Gemeinden sind Verhandlungen eingeleitet . Die Entwürfe und .
Voranschläge werden von Fall zu Fall dem Landtag twrgelegt ^
werden . — Zu den angeforderten Kosten der Grenzwehr -West,
im Jahre 1919 mit 748 973 M wird erklärt : Die Grenzwehr West
wurde auf Veranlassung des stellv. Gcn .-Kom. 14 . A . -K. im De¬
zember 1918 zur Ueberwachung der Reichsgrenze
gegen die Schweiz in der durch den Waffenstillstand festgelegten
neutralen Zone gebildet Die Kosten beliefen sich insge¬
samt auf 1778 783 -st ; daran trägt das Reich die Gebührniffs
nach Maßgabe der für die militärischen Formationen gültiger ^
Sätze mit 1029 810 -st ; der Rest mit 748 973 -st bleibt der badi¬
schen Staatskasse zur Last .

Für den Ankauf des Amtsgerichtsgebäudcs in Ueberlingen
fordert der Justizetat 156 000 -st an , mit der Begründung : Di «
Justizverwaltung ist verpflichtet , das mit einem Aufwand von
146653 -st 02 F im Jahre 1891/92 aus Mitteln des Spital , und
Spendfonds in Ueberlingen erstellte Amtsgerichtsgebäude , das
ihr seit 10. Oktober 1892 mietweise überlasten ist, nach Ablauf
des mit genanntem Fond geschlossenen Miet - und Kaufvertrags ,
d . i. am 10. Oktober 1923, gegen Erstattung des bezeichneten
Bauaufwands käuflich zu übernehmen . Entsprechend dieser Ver¬
pflichtung soll das Gebäude nunmehr erworben werden . Kauf¬
preis und Kauftosten werden hier angefordert . ♦

Wegen Beleidigung des badischen Innenministers Remmsle
hatte sich der Kaufmann Heinrich Z e i ß vor dem Schöffengericht
in Mannheim zu verantworten . Nach der Anklage hatte er
am 21 . September , dem Tag der Oppauer Explosion , in denk
Geschäftsraum der Technischen Nothilfe zu dem Materialver¬
walter Strobel gesagt , der Minister Remmele sei an dem Nicht¬
einsetzen der Technischen Nothilfe schuld. Wie erinnerlich , hatte
dieser Ausspruch bereits das Karlsruher Schöffengericht be¬
schäftigt , weil der Materialverwalter Strobel in . einem „ Ein .
gesandt " dem Innenminister wegen nicht Einsetzen der Tech¬
nischen Nothilfe Mangel an Menschtichkeit vorgeworfen hatte .
Wie Strobel , so wurde auch fetzt Zeitz . von dem Gericht verurteilt
und zwar zu 1500 -st Geldstrafe und Tragung sämtlicher Kosten .

* Veränderungen in der Beamtenschaft . Wie der Staats -
anzeigcr meldet , wurde praktischer Arzt Dr . Wilhelm Bock in
Müllheim zum Bczirksarzt ernannt . Versetzt wurden die Amt¬
männer Ludwig Wagner in Karlsruhe an das Bezirksamt
Heidelberg und Dr . Wilhelm C o m p t e r in Triberg nach
Karlsruhe .

* Schulgeld an den Höheren Lehranstalten . Das Badische
Staatsministerium hat soeben eine Verordnung herausgegcben ,
in der es heißt : Der Jahresbetrag des Schulgeldes soll in den
sechs unteren Klassen der Höheren Lehranstalten 450 -st, in den
drei oberen Klassen , sowie an den Fortbildungs - und^

Seminar -
kursen der Höheren Mädchenschulen 630 -st nicht übersteigeil .
Bei Schülern , deren Eltern nicht in Baden ihren Wohnsitz ha¬
ben , ist . ein Zuschlag bis zu 50 %, bei Ausländern ein solchex
bis zu 100 ^4 zulässig .

* Verbot der Zucker- und Sirupverarbeitnng . Das Mini¬
sterium des Jnilern hatffocben eine Verordnung erlassen , deren
einziger Paragraph lautet : Wer cs unternimmt , Zucker und
Sirup zu Branntwein zu verarbeiten , wird mit Gefängnis bis
zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 10 000 -st bestraft .

' . . ,w . , . . . 4

fugend und Sport
Was bringt der Arbeiter -Futzballfport

am nächsten Sonntag
Sonderklasse 1 : Union — Aue , Durlach — Welschneureut ,
Sonderklasse 2 : Stein — Wilferdingen .
Klasse Gruppe 3 : Blankenloch — Bruchsal , Mörsch —i

Liedolshetm , Beiertheim — Eggenstcin .
Gruppe Albtal : Reicheubach —- Grünwettersbach , Hohen -

.Wettersbach — Obergrombach . ,
Gg . Gärtner , Bezirksspielleiter . J

Salem Aleikum
Salem Gold ^ Ms

Bemerkenswerteste Eigenschaften :
Milder Geschmack . würziges Aroma , ßekömmiichkert ,

Nr. 50 60 60 100
preise 35 60 80 TÖO Pf . d 5tctr.
Cavalier 100 , Cabinet 150 , Auslese 200Pt

^ Erhältlich in den besseren Ziqör ênqeschäflen .

i
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; Kleine badische Chronik |
5. • Heidelberg, 3. Febr . In der Kleinen Mantelgasse stürzte

in der Dunkelheit der Rentner Peter Erhardt die Treppe
in seinem Hause hinunter . Der 76jährige Mann verletzte sich
dabei so schwer, das; er seinen Verletzungen erlag.

* Mannheim , 3. Febr . In der letzten Zeit häufen sich die
Raubüberfälle hier in bedenklicher Weise . So wurde gestern
abend auf der ' neuen ' Neckarbrücke ein Schlossermeister von
zwei Burschen überfallen und seiner Aktenmappe mit 4060 JC
Jckhalt und mehreren Geschäftsbüchernberaubt . Beim Tennis ,
platz am Friedrichsring wurde einer Dame die Handtasche ent¬
rissen .

Mannheim» 1 . Febr . Selbstmordversuch. Am 30. Januar
abends versuchte sich auf der Bismarckstraße vor L 5 eine
23 Jähre alte , ledige Näherin aus Zweibrücken , wohnhaft in
Mannheim , durch Emnehmen einer giftigen Flüssigkeit das
Leben zu nehmen. Mit dem Sanitätsauto wurde sie in das

.Allgemeine Krankenhaus verbracht. — Aus Versehen trank das
' 2A Jahre alte Kind eines in Käfertal wohnhaften Poliers
Salmiakgeist und mutzte in sehr bedenklichem Zustande ins
Allgemeine Krankenhaus gebracht werden.

• Dinglingen bei Lahr , 3 . Febr . Zwei 16jährigr Burschen
vergnügten sich damit , nach einer als Zielscheibe aufgestellten
Blechbüchse zu schietzen . Als einer der Burschen im Begriff war,
die Blechbüchse aufzustellen, schätz der andere und verletzte seinen

. Kameraden sehr schwer.
TU. Konstanz, 3. Febr . Die sehr beliebten Rilometerheste

für die Bodenseedampfer gehen ihrem Lebensende entgegen
und haben nur noch beschränkte Geltungsdauer . Am Dienstag ,
31 . Januar , war der letzte Ausgabetag für die Hefte, auf die
ein wahrer Sturm stattfand. Hier wurden in den letzten Tagen
insgesamt 6000 Kilometerhefte abgesetzt und auch auf den übri -
gen badischen , württembergischen und bayerischen Stationen
war die Nachfrage gleich lebhaft.

Weinhcim, 31 . Jan . Bedauerlicher Nnglücksfall . In der
Weinheimer Volksschule wurde ein zehnjähriges Mädchen von
einem bedauerlichen Unglücksfall betroffen. Das Kind hatte
schon längere Zeit an einem Auge den Star . Es stieß mit
dem Gesicht so unglücklich gegen einen Kleiderhaken, daß nun
auch das gesunde Auge als verloren gilt. Das Mädchen wurdr
in die Heidelberger Klinik überführt .

pus der Stodt
* Karlsruhe » 4. Februar

^
(HeschichtSkalender

4. Februar . 1682 *Johann Friedrich Böttger , Erfinder deS
Porzellans , in Schleiz . — 1842 "Der Literarhistoriker Georg
Brandes in Kopenhagen. — 1919 Hungerkrawalle in Oesterreich .

5 . Februar . 1861 *Die soz . Dichterin Klara Müller -Jahnke
bei Belgard. — 1881 'sDer englische Schriftsteller Thomas
Carlhle in London. — 1919 Internationale Gewerkschaftskon¬
ferenz in Bern .

i Karlsruher Parteinachrichten
' Sozialdemokratische Bürgerausschußfraktion. Heute nach-
nittag 8 Uhr Fraktionssitzung im kl . Rathaussaal . Fraktions -
nitglieder, erscheint alle!

{ Verein Arbeiterjugend Karlsruhe
! Wochenprogromm von Sonntag , 5. Februar , bis Sonntag ,
12. Februar .

Sonntag , 8. Febr . : Teilnahme an der Gründungsfeier deS
TonristcnvereinS „Die Naturfreunde " in Rüppurr im „ Grünen
Baum " in Klein- Rüppurr . Treffpunkt 2 Uhr am Tivoli ,
Ecke Nebenius. und Rüppureerstratze.

Montag, 6 . Febr ., 8—10 Uhr Reigenprobe im Turnsaal der
Hebelschule .

TienStag , 7. Febr ., 7—9 Uhr : Nähkurs im Handarbeitssaal
der Hebelschule .

Donnerstag , 9. Febr . : Bortrag des Gen. Böhringer im
Handarbeitssaal der Hebelschule .

! Sonntag , 12. Febr . : Tagestour nach Hütte 98. Abfahrt
6 Uhr. •

| Jungsozialisten : Dienstag , 7. Febr .,: Zusammenkunft mit
Vortrag im Musiksaal der Hebelschule .

Krankenmilch für den — Hund
>J In der heutigen Zeit, wo man doch so manches erleben kann
dürste wohl einzig dastehen, datz beim NahrungSmittel »
' amt um Krankenmilch für einen Hund eingegeben wird. Und
doch hat sich dieser fast unglaubliche Fall zugetragen, wie uns
.-bestimmt versichert wirk Es gibt bekanntlich Leute, die aus
L̂angeweile sich einen Köter zulegen und diesen liebevoller be¬
handeln wie ein Menschengeschöpf. Und wenn ein solches Zeit-
hertreibobjektchen etwas „unpäßlich" ist, so sollte sich die ganze
Welt erbarmen. Man geht natürlich auch zum Tierarzt , damit
beut Vierbeiner ärztliche Hilfe zuteil kommt . Doch das rst

!«S ja nicht, was wir kritisieren wollen , sondern was geradezu
empörend wirkt , ist die Tatsache , daß ' beim Nahrungsmittel¬
amt für einen kranken Hund Krankenmilch angefordert
koird. Was soll man denn zu einem solchen unerhörten Ver-
klangen sagen in einer Zeit, wo nicht einmal genug Milch für
jiue Kinder, Kranken und alten Leute vorhanden ist, geschweige
henn , daß die gesunden Erwachsenen Menschen ein Tröpfchen
Erhalten können . Trotzdem diese traurige Tatsache allen Men.
fchen bekannt ist, hat eS eine hundenärrische Dame in der Helm -
holtzstraße mit ihrem eigenen Gewissen vereinbaren können ,
>für ehr Hundevieh Krankenmilch anzufordern. Sie tat dies in
folgender Eingabe :

„ Ertaube mir ergebenst ein Attest vorzulegen . Ich tr
heute persönlich auf dem Amt um vorstellig zu werden u
wurde mir gesagt, ich müsse darum schriftlich einkommen .Mein Hund rst schwer krank und bitte ich Sie sehr he
lich und dringend mir, wenn auch nur für kurze Zeit etlr
Milch bewilligen'

zu wollen , um ihn mir zu erhalten.Mit ganz vorzüglicher Hochachtung
. Frau Clara Kolliner. bei Frau Rechtsanwalt Fischer /

Ein hundefreundlicher Viehdyktor stellte ihr — man so!
eS nicht für möglich halten — das in ihrer Eingabe erwäh,
Attest aus , das lautet :

„Bescheinigung . Der Hund der Fr . Dr . Fischer hier,
Helmholtzstraße 9, leidet an chronischem Magendarmkatarrh .
Da das Tier wertvoll ist, erscheint es zweckmäßig, demselben'Milch zuzuweisen. .

Karlsruhe , 81 . 1 . 22 W . Meier .
"

Also, weil das Tier wertvoll ist, erscheint es zweckmäßig,
ihm Milch zuzuweisen . Die Menschen brauchen scheints die Milch
nicht notwendiger. Oder ist Herrn Meier nichts bekannt von
der furchtbaren Milchnot? Hätte er nicht besser getan, dem
hundenärrischen Weib den menschlichen Standpunkt klarzu¬
machen, daß es nicht verantwortet werden kann, daß angesichts
des großen Milchmangels einem Hund Milch zugewiesen wer¬
den darf? Zuerst kommt doch die Versorgung der Menschen
mit Milch, dang erst die für einen Hundt
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Die „Bolksfürsorge " Ilegenheiten bekannt. Hierauf erstattete er auf Verlangen eint«
M i» Sft 1821 «i»«n MW . mm * .
Im Jahre 1913 durch die Gewerkichaftrn und Genossenichafter
ins Leben gerufen, hat sie in dieser kurzen Zeit, die durch
den Krieg noch besonders beeinträchtigt wurde, sich zu einer
achtungsgebietenden Höhe emporgeschwungen .

GeschäftSergebnisie 1913—1821

Jahrgang
Anzahl der

abgeschlossenen . Gesamtver- Durchschnitt ! ..
Vrrs.-Summc.Versicherungen sich« run gen

1913/1919
a) Volksversicherung

472144 * 163 243 464 384
1920 233 727* 314 573 500 1359
1921 205 876* 370 051 849 1808

Insgesamt 911747* 847 868 818

9177

* Einschließlich Sparversicherungen, wofür «ine Versiche
rungssumme im voraus n-icht festgelegt werden kann ,

d) Großleben
ab 1 . 7. 1921 8 933 81 976 800

Was dieses , durch die Arbeiterschaft geschaffene Versi¬
cherungsunternehmen, gegenüber den privatkapitalistischen Ver¬
sicherungsgesellschaften , ganz besonders auSgeichnet , ist , daß
kein Polirenverfall eintritt , wenn jemand seine Versicherung
nicht weiter fortsetzen kann , und daß der erzielte Reingewinn
nicht wie bei den privatkapitalistischen Unternehmungen den Ak¬
tionären , sondern den Versicherten rufließt . Die „Volksfürsorge"
ist also ein sozialisierter Betrieb, wie wir ihn nur wünschen
können . Deshalb können wir von d iesrr Stelle aus den Arbeitern
nur empfehlen : Versichert Euch und Eure Familien , eS ist dies
eine Notwendigkeit ! Versichert Euch aber nicht bei den privat¬
kapitalistischen Gesellschaften , sondern nur in der „Bolksfürsorge"

Zur Leitung und Führung der Rechnungsstelle für Karls¬
ruhe und Umgegend ist der Genosse W . Schulz verpflichtet
worden . Das Büro befindet sich in Karlsruhe , Wilhelm »
straße 47, 1 Treppe. Dorthin wende man sich vertrauens¬
voll in Versicherungsangelegenheiten.

Die Vertrauensleute werden ersucht am Montag abend
um 6 Uhr im Büro zu erscheinen .

1 Liter Milch 8 Mark
Raffgier und Wucher treitzen ihre Orgien und die Kon¬

sumenten find ziemlich viel an Unverschämtheiten
in Punkto Preisgestaltung für Lebens- und _ Be¬
darfsartikel gewöhnt . Wir wissen, daß in der Landwirtschaft
wie in der Industrie die reinsten Vampire am Werk sind,
die Konsumenten vollständig auszusaugen . Besonders ist es
aber die Milch , die im Preise fast alle paar Wochen steigt ,
sodaß man bei diesem, für die Kinder so unentbehrlichen Nah¬
rungsmittel , doch manches gewöhnt ist. Den Gipfel der Un¬
verschämtheit leistet sich aber, wie uns mitgeteilt wird, die
Ortsgruppe Rüppurr des Badischen Landhundcs, di« beschlossen
hat, für 1 Liter Milch ab Stall 8 M zu fordern. Und in der
Tat verlangte ein Bauer in Rüppurr diesen geradezu unglaub¬
lichen Preis mit dem Bemerken , daß, wer die Milch nicht wolle,
zu diesem Preis , sie einfach stehen lasten soll / Erfreulicher
weise haben nicht alle Landwirte sich nach dem Beschluß gefügt,
sodaß auch der obengenannte Bauer die Milch wieder zum
alten Preis absetzen Mußte .

Aber aus dem Beschluß der Rüppurrer Bau«rnbündler kann
man ersehen , daß diese Sorte von Bauern nichts darnach frägt ,
ob der Minderbemittelte seinen armen Kindern das so not¬
wendige Nahrungsmittel Milch kaufen kann. Eine solche Rück¬
sichtslosigkeit gegen seine Mitmenschen kann nicht genug ge-
orandmarkt werden. Das Beispiel von der Rüppurrer Bauern -
bündlerzunft wirkt direkt aufreizend und darf der Oeffent
lichkeit nicht vorenthalten werden.

Die Teuerungszulageverhandlungen für die kauf «»,
und technischen Angestellten in der Jndnstrie

Bekanntlich war zwischen den Angestellten-Gewerkschaften
und den Arbeitgeberverbänden der Industrie am 17 . 12 . 21 eine
Vereinbarung getroffen, nach der die Gehaltssätze aus dem
Schiedsspruch vom 26. November zunächst zwar für den Monat
Dezember Gültigkeit haben sollten . Ueber eine weitere Er¬
höhung für den Monat Dezember sollte Anfang Januar mit
den Arbeitgebern besonders verhandelt werden, was nun arm
Freitag den 3. Februar geschah. Nach längerer Aussprache in
der die Führer der Gewerkschaften die Forderungen eingehend
begründeten, machten die Arbeitgeber ein Angebot , das eine Er¬
höhung für den Monat Dezember ablehnte, dagegen für den
Januar drei Richtziffern enthielt, nach denen die Sätze für die
übrigen Altersklassen festgesetzt werden sollten . Die Richtzif¬
fern umfaßten die Altersstufen über 28 Jahren in den Gruppen
Is und b und II des bestehenden Tarifvertrages und betragen
100, 150 und 200 JL Die Gewerkschaften lehnten, was ange¬
sichts der Teuerungsverhältnisse wohl selbstverständlich war , das
Angebot ab. Um ;edoch unter allen Umständen den schon wie¬
derholt betonten Willen zur Verständigung zu zeigen , machten
die Gewerkschaften ein VerinittlungSangebot, um dadurch einen
Ausgleich für die Monate Dezember und Januar zu schaffen .
Die Vertreter der Arbeitgeber erkürten trotzdem , daß ihre Voll
machten nicht ausreichten, um eine Verständigung herbeizu
führen , und sie die Angelegenheit ihren Verbänden zu erneu
ter Stellungnahme unterbreiten müßten . Die Gewerkschaften
gaben die Erklärung ab, daß sie fürsorglich den Schlichtungs¬
ausschuß sofort anrufen würden, damit keine Zeit verloren gehe,
daß jedoch der Verhandlungstermin nicht vor der Tagung der
Arbeitgeberverbände abgehalten werden sollte .

t Todesfall. Im Alter von 72 Jahren ist gestern Genossin
Rosina Sichert (Witwe des verstorbenen Genossen Schlosser
Karl Sichert ) verschieden . Die Verblichene war lange Jahre
Mitglied der Partei und hat sich früher rege an den Partei¬
arbeiten beteiligt. Außerdem war sie 20 Jahre in der Druckerei
des „Volksfreund" mit dem Versand der Zeitung beschäftigt ,was sie mit größter Pflichterfüllung tat , bis ihr hohes Alter ihr
diese Arbeit nicht mehr grstattete. Mit der Verstorbenen hat
eine überaus fleißige Frau und treue Genossin die Augen für
immer geschlossen. Wir werden unserer „Großmutter " — wie
die Verblichene von den Mitarbeitern und -Arbeiterinnen in
unserer Druckerei allgemein genannt wurde — ein ehrendes
Gedenken bewahren.

— Sozialdem. Verein — Bezirk Altstadt. Dir am 2. Fe
bruar im „Waldhorn" tagende BezirtSversammlung war
überaus gut besucht und fand das Referat den Gen. Stadtv .
Böhringer , der sich über „Wirtschaft ». und Finanzpolitik"
in überaus sachlicher zeitgemäßer Weise entledigtr, reichen Bei
fall. Der Referent behandelte dieses Thema mit großer Sach
kenntnis . Cr kritisierte scharf das Verhalten der kapitalistischen
Kreise srit Annahme des Londoner Ultimatums und betonte
demgegenüber, daß es die Sozialdemokratie zum zweitenmale
gewesen ist, die Deutschland gerettet habe , während das rechts¬
gerichtet ! Kabinett Fehrenbach-Simon keinen Ausweg aus dem
Dilemma fand . An her Dislustion beteiligte sich Genoss« Krä¬
mer , Weißmann und Zillhard , die sich in ähnlichem
Sinne wie der Referent äußerten . Nachdem noch einige andere
Punkte erledigt wurden, fand die gut verlaufene Versamm¬
lung ihr Ende.

m. Daxlanden. Unsere letzte Bezirksversammlung
war erfreulicherweise gut besucht. Der Bezirksobmann, Gen.
Mül ler - W Lrtz gab zunWt einig« interne Vereinsange-

itzung . Als 2. Punkt der Tagesordnung hatten wir uns die
Besprechung des Gemeindevoranschlages vorgesehen . . Genoste
Müller-Würh machte die Versammlung mit den wichtigsten
Punkten , die im Voranschlag enthalten sind, vertraut und er¬
läuterte an Hand der Einzelvoranschläge die verschiedenen Aus¬
gaben, welche die Stadt zu bewältigen hat. Es entspann sich
eine sehr lebhafte Diskussion , in der von allen Rednern die
-chwierige Lage , ln der sich die Stadt z. Zt . befindet, anerkannt ,
wurde. Mit der von der Stadt vielfach an den Tag gelegte»
Sparsamkeit bei einzelnen städt . Betrieben konnten sich die
Redner nicht einverstanden erklären. Gespart könnte an an - '
deren Dingen werden. So liegt schon seit einigen Jahren am
Lokalbahnhof Grünwinkel eine halbfertige Wagenhalle der Mit »,
tcrung völlig preisgegeben, was doch auch nicht im Jntereste
der Sparsamkeit liegt. Ganz besondere Aufmerksamkeit schenkten,
einige Redner den landwirtschaftlichen Betrieben . Es wurde
darauf abgehoben , daß die Summen , die die Stadt für , di«
Landwirtschaft auswerfe nicht im Verhältnis stehe zu de»
Leistungen der Landwirte in Bezug auf die Ablieferung von
Milch . Es konnte festgestellt werden, daß in unserem Vorort
an einem Tag ganze 7 Liter Milch abgeliefert wurden. — Nach¬
dem noch einige Lokalwünsche vorgebracht wurden, konnte der
Vorsitzende die gut verlaufene Versammlung schließen. |

Kr. Aus der Kleingartenbewegung. Der Verein btt
Kleingartenpächter der Weststadt hatte am Dienstag , 31 . Ja¬
nuar im „Württemberger Hof" seine erste Generalversamm¬
lung . Die dem Verein angeschlossenen 11 Gartengruppen wa¬
ren durch 42 Delegierte vertreten . Stadtv . W ü st n e r eröff-
nete die Tagung mit dem Hinweis auf die Wichtigkeit der vor¬
liegenden Tagesordnung . Der Vorsitzende Kraus gab dann
Herrn Wüstner das Wort zum Geschäftsbericht . Der Referent
entfaltete ein kurzes aber klar umrissenes Bild über Entwick¬
lung und Geschichte des Vereins bis heute , betonte dabei be¬
sonders, daß die Kleingärtner einer guten Organisation bedür¬
fen, .um ihren Bestrebungen und Forderungen gerecht werden
zu können . Des Weiteren machte er auch über die Tätigkeit der
Arbeitsgemeinschaft Ausführungen und zum Schluffe befürwor¬
tet er die geschlossene Organisation aller Kleingärtner . In der ,
Aussprache , die sehr interestant war, sprach als Vertreter
der Arbeitsgemeinschaft, Herr Gay . Seine Ausführungen
deckten sich mit denen des Herrn Wüstner und forderte er im
Jntereste aller Kleingärtner den Ausbau deS Kleingartenwesen»
im Sinne der Grundsatzforderungen der Arbeitsgemeinschaft
Karlsruher Kleingartenvereine . Es wurden noch einige Sat¬
zungsänderungen beschloffen, darunter Namensänderung , sodaß
der Verein von nun ab Bekein der Kleingartenpächter Karls¬
ruhe e. B . heißt. Der Gesamtvorftaud setzt sich " '

e folgt zu¬
sammen : R . Wüstner , 1 . Vorsitzender ; Mül : er (Grupp«
Durlacher Allee ) 2. Vorsitzender ; Braun , (Gruppe verlängerte
Maxaubahnstratze), Schriftführer ; S ch a a f, (Grupps Exer« '

zierplatz ) Kassier . Dazu noch 7 Beisitzer , sodaß jede Gruppe
im Gesamworstand vertreten ist. Verschiedene eingebrachtk
Anträge, darunter ein solcher , der den Anschluß an den Reichs -
verband verlangte, begründet durch Herrn Weber, entfachten
eine lebhafte Debatte, sodaß bei der vorgerückten Zeit keine
Entsche.idung getroffen werden konnte und die Anträge auf
später zurückgestellt werden muhtrn . Im großen Ganzen zeigt «
di« Versammlung das beste Jntereste für die Förderung de»
Kleingartenwesens, zu dem wir Ihnen den besten . Erfolg
wünschen.

0 Da» Hotel- und Weinrestaurant zum „Wiener Hof"

(Eckr Zähringer - und Fasanenstratze) wird, wie man un» •
schreibt, durch Verlängerung des SaaleS und bisher hier noch
unbekannte großstädtische Neuerungen zu einer Sehenswürdig¬
keit ersten Ranges eingerichtet . Der rührige Besitzer deS
„Wiener Hofs", Herr Emil Späth aus Heidelberg, der auf
dem altbekannten Haus in der kurzen Zeit feines Hiersein»
sich bestens eingeführt und «hm sein ftüheres Renommee bald ,
wieder erworben hat, wird auch fernerhin . dein UnternefjmeU ;
seine volle Kraft und originelle Organisationsaufgabe widmen.
Es soll nicht etwa zu einem Cabarett oder Diele geschaffen,
iverden , sondern zu einem gemütlichen , zwanglosen Familien - '

aufenthalt , wobei neben Befriedigung der Magenbedürfniffe br- ,
sondere instrumentale und vokale Kunstgenüste geboten werden.
Der akademischen Jugend in dem nahegrlegenen StaatStech»
nikum wird Herr Späth nach wie vor durch Verabreichung eine» -
billigen Mittags - und Abendtisches seine besonder « Aufmerk - j
samkeit widmen. , !

Zur Richtigstellung . In unserm Artikel in gestriger Num- j
mer „Entlastung von mindestens 20 000 Eisenbahnern" ist rtdh
tigzustellen , daß es im zweiten Absatz, 26. Zeile nicht „Be - ,
soldungsgruppe 4", sondern „Besoldungsgruppe 6" heißen mutz-,

Veranstaltungen >
Deerkhemer Worschtmarkt. Der historische , weit über di«

Grenzen der Pfalz hinaus bekannte und beliebte Dürkhennek,
Wurftmarkt soll in der jetzigen Faschingszeit auch bei uns .

' « .
Karlsruhe imitiert werden. Soweit das Pfälzer Original em« ,
Nachahmung in der Festhalle möglich macht , will der hiesig« !
Buchdruckergesangverein „Typographia" seinem Kostumbai ' ,
die Idee des Dürkheimer WurstmarkteS zugrunde legen. IS»
soll versucht werden, dieses ländliche Fest mit seinemUngezwun¬
genen Humor und seiner schelmischen Weinlaune für einig«
Stunden auch hier zu durchleben . Plakate zeigen wertere» l 0*;
wie die Vorverkaufsstellen an .

„Ein Stündchen Sonnenschein" finden die Besucher in de«r>
für Sonntag , den 5. Februar ds. Is ., nachmittags y* 4 Uhr , ' «
der Festhalle vorgesehenen städtischen Konzert. Das belieor «
Mitglied unseres Landesiheaters , Paul Müller , wird wieder̂
zündende Proben feines köstlichen Humors und seiner ferne » !
Muse zum Vortrag bringen . Frl . Cilla und Lieselotte Her * " I
mann , Tänzerinnen deS Bad . Landestheaters , entzücken m» i
einigen Tänzen . Außerdem wird die Kapelle des Musikver i
eins Karlsruhe , mit einem besonderen Programm für diese»
Tag aufwarten . Der große Andrang bei den letzten Konzerten
mahnt dazu, sich rechtzeitig im Vorverkauf und nicht erst am
der Tageskasse mit Eintrittskarten zu versehen. Näheres f' e“
die Anzeige . !

Standesbuchauszüge der Stadt
Karlsruhe

Eheschließungen. Eugen Kunz von hier, Kfm. hier, «0
Gabriele Basiert von hier. Frz . Gränacher von hier. Lehr«
hier, mit Anna Füller von . hier . Oskar Mergel von SulzstA
Landwirtschaftslehrer in Mosbach , mit Irma Stockinger oo
hier. Martin Detscher von hier, Telephonist hier, mit ;
Clautz von Kürnbach. .

Geburten . Else Mathilde Frieda Kätchen , V . Paul Alber ,
Baumstr . Oskar, V. Frdch . Ehhalt , Blechner. Emil , V . Pb»'

Holz , Pol .-Wachtmstr. Ruth Elisabeth. V . Ed . Grasberger , Kfm-
Helmut Karl , P . Joh . Ganz , Lokomotivheizer . Irene PyÄ .
Lieselotte Käthe, V. Rud . Reichardt, Dreher . Waldemar ,
V . Willy Schölzle , Schmied. Hch „ Alb . , V . Hch . Klein. SchE
Alb . Karl Frdch ., D. Frdch . Gerbert , Schlosser Eva Elisabew-
V . Frdch . Glaser , Architekt und Fachlehrer. Walter Arthur ,
Jos . Lachenmeier, Gießerarbeiter . «

Todesfälle. Max Henkel , Gußputzer, Ehemann , alt ^ £
David Hammer , Vorarb ., Ehemann , alt 61 Jahre . Jakob- Moie -
Schuhmachermstr.,^ Witwer, alt 73_ Jahy " "
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Aufnahme in die Volksschule und Anmeldung für die So-
Wenschule . Auf diese beiden Bekanntmachungen des VolkS-
Ichulrektorats im Inseratenteil der heutigen Nummer sei auch

Lieer Stelle hingewiesen.
Expreßgut -Zustellung. In dieser gegenwärtig sehr wich-

Aen Angelegenheit erläßt die amtliche Expreßgut -Bestätterei
Werner u . Gärtner in vorliegender Nummer eine Bekannt¬
machung, auf welche hier besonders hingewicsen wird.
. Cirrus Busch, dessen Vorstellungen in der Stadt . Ausstel¬
lungshalle sich eines von Tag zu Tag steigenden Erfolge? er-
>rcuen und der allabendlich infolge dessen vor total ausverkauf -

^ m Hause seine vorzüglichen Leistungen darbietet , gibt am
« amstag nachmittag um 4 Uhr abermals eine letzthin mit so
großem Beifall seitens der lieben Jugend aufgenommene Fa¬
unlien. und Kinder - Vorstellung, zu halben Eintrittspreisen für
«mder unter 12 Jahren . Am Sonntag finden 2 Fest - Vorstel -
uingen statt , nämlich um 4 Uhr nachmittags und 8 Uhr abends,
«uf die Nachmittagsvorstellung machen wir besonders das aus¬
wärtige Publikum aufmerksam.
. bl. Kolosseum . Das neue Varieteeprogramm bringt wie¬
der allerlei reizende und spannende Bilder , die selbst in dieser
beranstaltungsreichen Zeit ' ihre Anziehungskraft nicht verfehlen
durften . Schon die Eröffnungsnummer der Lampey -
Truppe verblüfft mit ihren exakten , spielend vorgeführten ,
Modernen akrobatischen Leistungen. — Trotz der Ucbersättigung
des Publikums im Fach der Akrobatik weiß auch das Paar May
und May zu feffeln und durch seinen Sensationsakt zu stür¬
mischem Beifall herauszufordern . — Der Humor wird durch die

Soubrette Aenne Bahn und den - Humoristen Georg
vaade würdig vertreten . — Bonus und Partnerin führen
Unterhaltende Rollschuh -Kombinationen vor. — Zu Dreingaben
muh sich meistens der geradezu virtuos arbeitende Tierstimmen -
Jnntator und Kunstpfeifer Karl P a u l y verstehen. — Die
Annilie Strohschneider erregt Aufmerksamkeit durch
schwierige Attraktionen und Neuheiten auf dem Drahtseil . —
® o r e 11 o S, altgriechische Gaukler , bringen schöne plastische
Gruppen und unterhalten mit akrobatischen und gymnastischen
Vorführungen . Die Kapelle tut das übrige, um den Abend an¬
genehm zu machen .

p . Körperverletzung. In einer hiesigen Fabrik versetzte ein

Erling einem Kollegen mit einer Dreikantfeile einen erheb-
nchen Stich in den Unterleib , sodaß dieser in schwerverletztem
zustande in das städt. Krankenhaus eingeliefert werden mußte.

p. Unfälle. Beim Entsichern einer Selbstladepistole ging
mnem Heizer von hier der Schuß loS, die Kugel drang ihm in

rechten Oberschenkel . Der Verletzte mußte in daS städt.
«rankenhaus verbracht werden. — In einer hiesigen Fabrik
gntt einem Zuschläger aus Bruchhausen eine schwere Eisen-
ltange, die er abtransportieren wollte , aus der Hand, fiel ihm
auf den rechten Fuß und zerquetschte ihm mehrere Zehen ; auch
tx fand Aufnahme im städt. Krankenhaus .

Die Mußestunde
Die unserer heutigen Auflage beiliegende Nummer der 8 .

-aroche der Mußestunde hat folgenden Inhalt : Arbeitermarsch;
acn Bchrnstjerne Björnson . — Die glückverheißende Schau ; von
-nablndranath Tagore . — Zu Franz Schuberts 123 . Geburtstag ;
von Frieda Rudolph-Staubitz . — Für unsere Frauen : Wie man
5. China heiratet . — Aus Welt und Wissen . — Spruch. —
" atselecke. — Witz und Humor.
)

- '*■

Valuta-Bericht vom 3 . Februar
L Die Mark notierte heute in der Schweiz zirka 2 .80 Ets.
Auszahlung Holland notierte etwa 75.85 .Ä per holl . Gulden.
Schweiz notierte etwa 39 .35 <M per schw . Fr . England notierte
twa881 Jt per Pfd . Sterl . Frankreich notierte etwa 17.10 JL

pct frz. Fr . Neuyork notierte etwa 204Ü5 Jt per Dollar .

Wetternachrichteudieust der Badischen Landes -
wetterwarte vom 4 . Februar

. , Voraussichtliche Witterung : Uebcrwiegend trüb , weitere
«ederichläge, etwas kühler , aber noch mild .

, Maosenvtancl cles Mieins
.4 = Schusterinsel 295, gest. 197 ; Kehl 298, gest. 103; Maxau

ö, gest, 69 ; Mannheim 269, gest. 12 Zentimeter . ,
' - 1

1*00 der Partei
» Drr , sehr schönen Verlaus nahm.
fd&i »n „

be eröffnet« die Feier mit einer Ansprache an die Er¬
ruf.»

er der Genossin Frau Müller aus Karls -
Wort zu einem Vortrage erteilte . Die Rednerin be-

und ^ „- i und wirtschaftliche Lage nach dem Kriege
, hatte besonders herzliche Worts für die Frauen . Großer

Beifall wurde de : Genossin zuteil . Im zweiten Teil wurden I

zwer Theaterstücke mit gutem Erfolg gespielt. Die Arbeiter
Obergrombachs waren zum ersten Male zu solch einer Veran¬
staltung beisammen. Dankbar muß auch die Unterstützung der
Genossen und des Arbeiter -Gesangvereins Bruderbund von
Untergrombach erwähnt werden.

Meine Nachrichten
Berlin . Wegen Bestechung wurde heute der Borsttzende

eines Mieteinigungsamts , Regierungsrat und früherer Rechts¬
anwalt Helfft, zu 2 Wochen Gefängnis , die beiden Beisitzer Ar¬

chitekt Loeff und Rentner Kirmees zu einer Woche Gefängnis
und der Protokollführer Sekretär Andermann zu 300 Jl Geld¬

strafe verurteilt . Die 'Angeklagten hatten sich von dem Eigen-

tümer eines wertvollen Hausgrundstückes 5500 dH dafür zahlen
lassen , daß sie ihm bei laufenden Mietverträgen einen Zuschlag
auf die Grundmiete bewilligten.

Berlin . Der . Herausgeber des Sensationsblattes „Neueste
Nachrichten

"
, Arthur Keil, und der Detektiv-Volontär Max Le-

wandowski wurden vom Schöffengericht wegen Erpressung zu
einem Jahr bezw . 3 Monaten Gefängnis verurteilt . Keil be¬
absichtigte , einen Sensationsartikel gegen einen Bankier zu ver¬
öffentlichen und ließ diesem durch Lewandowski mitteilen , daß
die Veröffentlichung unterbleiben werde, wenn der Bankier
2000 M für die entstandenen Kosten ersetze . ES kam darauf eine
Zusammenkunft Keils mit dem Bankier zustande, bei der ein
Kriminalkommissar als ungesehener Zeuge die Unterhaltung
mit anhörte . .

Berlin . Nach einer Münchener Meldung hat sich tue ba¬
dische Staatsanwaltschaft in Offenburg entschlossen, das Ver¬
fahren wegen der Ermordung Erzbergers gemeinsam mit dem

Verfahren wegen Geheimbündelei bei der Strafkammer Offen¬
burg anhängig zu machen .

Gleiwitz. Die Eisenbahnwerkstätte wurde von VesatzungS -

truppen nach Waffen durchsucht und das in Frage kommende
Gelände abgesperrt. Ein Eisenbahner , der trotz des Verbot?
die Sperre durchschreiten wollte, wurde erschaffen . Die Unter¬

suchung verlief ergebnislos .
Ncwyork . Durch eine Explosion in einem Bergwerk in

Catea (Permshlvamen) wurden 9 Arbeiter getötet und 20 ver¬

schüttet. Man befürchtet , daß diese ebenfalls den Tod gefun¬
den haben.

Paris . Die sozialistische Kammerfraktion fordert in einem

Abänderungsantrag zum Militärgesetz die achtmonatige Dienst¬
zeit und unter Hinweis auf das 100 000 Mann starke deutsche
Heer einen HeereSetat von 150 000 Mann , darunter 30 000 Ka¬

pitulanten .

GerlchtsMtüny
Ein verurteilter Kommunist. Im April v . IS . hieft der kom¬

munistische Agitator Wilhelm Reich auS Karlsruhe auf dem

Karlsplatz in Freiburg eine Rede, worin er vor den Zu¬
hörern einen Aufruf zur Sammlung von Spenden für notlei¬
dende Schulkinder glossierte. Er forderte die Proletarier durch
bestimmte Redewendungen auf , sich die ungerechte Gütervertei¬
lung nicht mehr gefallen zu lassen , sondern das was sie für sich
und ihre Angehörigen gebrauchten, da zu holen, wo es zu finden
sei. Auch von den Maschinengewehren und Handgranaten der

bewaffneten Macht dürfe sich der Proletarier nicht abschreckrn
lassen , wenn es gegen oas „Gesindel der Millionäre " in den
Villenvierteln igehe. Vom Freiburger Schöffengericht wurde
R. seinerzeit dieser Aeußerungen wegen freizesprochen, auf die

Berufung der Staatsanwaltschaft fand ihn die Strafkammer
des Vergehens gegen § 111 Abs. 2 des Strafgesetzbuches (er-

kolglosc Aufforderung zum Widerstand gegen bestehende Gesetze)
für schuldig und verurteilte ihn zu 500 Jt Geldstrafe oder 10

Tagen Gefängnis .
Vom Mordverdacht srcigcsprochen . Als letzten Fall verhan

delte das Schwurgericht in K o n st a n z gegen den 22 Jahre alten
Georg H a s l e r , der angeklagt war, am Abend des 24. August
vor. Js . den Taglöhner Johann H u st e r erschossen zu haben.
Hasler und Huster waren mit dem Hilfsarbeiter Johann Leich-

tenstern gewandert ; sie hatten sich an dem fraglichen Abend in
der Nähe von Güttingen bei Radolfzell herumgctrieben und
unter einem Birnbaum nördlich der Straße Güttingen -Ligge-

ringen zur Ruhe niedergelegt, als plötzlich aus unmittelbarer
Nähe ein Schuh fiel, der Huster tätlich verletzte , sodaß er kurz
darauf starb. Georg HaSler stand nun unter dem , Verdachte ,
Huster erschaffen zu haben . Der Angeklagte bestritt die Tat und
erklärte, er sei durch den Schuß aufgewacht und habe drei Män¬
ner , die den Hut ins Gesicht gezogen hatten , davon gehen sehen .
Nach dem Urteil der Sachverständigen muß der Schutz aus eini¬
gen Meter Entfernung abgegeben worden sein, auch müsse es
sich um ein Militärgewehr oder um eine Armeepistole gehandelt
haben. Die Geschworenen verneinten die Schuldfrage nach
Mord und der Gerichtshof sprach hierauf den Angeklagten von
der erhobenen Anklage frei .

,
Garte » unb Mutier »» ! im Feltrmr

° tBeüi ! n
^ 0e beschaulicher Ruhe sind vorüber . Die Bodenbe-

uussckn! .? mu ° &een !>et sein ; wo es jetzt noch wüst im Garten
t.

too no <$ allerlei Reste der vorjährigen Bepflanzung
Und wm da ist es traurig um die Wirtschaft bestellt,
ein einer solchen Gartens darf sich nicht einbilden,
Ifeliurm " Partner zu sein. Jetzt gilt es für die kommende Be¬
nins Wer sich nun noch mit Bodenbearbei-
wuß Jrj r ^ besserungen an Hecke , Zaun und Laube aufhalten
bie der gL leinen Garten lieber abtreten an andere Leute,
Nie »in mehr Liebe entgegenbringen ; aus ihm wird
i 2 * *‘$ ‘«0« Kleingärtner werden,
stark wird für die Bestellung neu eingeteilt. Für die
3edünat»nKostgemüse werden die im Herbst am stärksten
junger borgesehen. Wo in guten Boden gar kein
frücht - ^ '"L -r° mmen ist, da iverden dies Jahr die Hülsen-
der Gart »n,dei günstigem Wetter können je nach Lage
6«>DQQt ÖOrl Mitte Februar an schon Aussaaten im Garten
lmmex das Ergebnis solcher Frühaussaat aber

fta -fi ^ W* werden stets nur kleine Mengen auS-
!"bck>en . .„J '* anzuraten , zwei Aussaaten von jeder Sorte zu
jönnen' Abständen von etwa 14 Tagen . Ausgesat
Spinat SS. ,? ," , Karotten und Möhren, Petersilienwurzel ,
«übrmel w® 0*' Schwarzwurzel , Pastinake, Schnittpetersilie,
Ntzmian smA Äfd andere Küchenkräuter, wie Fenchel und
Erbsen “ Monatsende dürfen auch versuchsweise einige
°ber gieirf. 6bohe Bohnen gelegt werden. Man häufle diese
0« Man unb sorge auch für Schutz , für den Fall , daß
* «n 3Um fr7Lßrofe re Kalte kommen sollte. Im Mistbeet kann
sabi , Seiles m Auspflanzen , gegen Monatsende . Kohl . Kohl -
falgt. Porree und auch Tomaten aussäen . Auch Kopf -
^ lstbeet aEieschen können zur Kultur im Kasten im
daß die Es ist aber streng darauf zu achten ,
5ülben- Ä über Nacht genügend gegen Kälte geschützt
P 1* Kästen fLs

’tc? hierfür genügend dicke Strohmatten ,
gingen von mit Laub und altem Mist vor dem Ein -

» .Töpfe sflte zu schützen. Gurken und Melonen werden
. bhlpflan,»n

^
n Ä " am Fenster aufgezogen. Ueberwinterte

ä." geschah Augustaussaat können mit Ende des Monats
stelle ausgepflanzt werden. Es muß aber für

L^ hbesten,, » âigem spateren Frostwetter gesorgt werden. Alle
bhzestia ». n

<? bringt vermehrte Arbeit, dafür winkt aber auch
• j^A ?öht wirklich einmal die Witterung Zeinen

bösen Strich durch die Rechnung, so darf man sich die Arbeit
doch nicht verdrießen laffen : Einmal schlagts fehl , fünf -, sechs -
und mShrmal aber glückt es . Die Gemüsevorräte sind durch¬
zusehen ; AngefaulteS ist zunächst zu verbrauchen.

Im Obstgarten müßten Baumschnitte und Ausputzen
eigentlich beendet sein ; wo es seither versäumt wurde , hole man
es schleunigst nach . Bei offener Witterung können neue Bäume
und Sträuche : gesetzt werden. Jauchedüngung wirkt im Fe¬
bruar gut . Ist die Witterung gelinde, so kann schon veredelt
werden, Spaltpfropfen bei Kern, und Steinobst . Der Schäd¬
lingskampf ist emsig zu führen . Auf die Raupennester von
Baumweißling und Goldafter ist dabei besonders zu achten .
Alles am Baum krabbelnde schädliche Viehzeug muß beseitigt
werden. Wer jetzt den rechten Augenblick der Brutbekämpfung
verpaßt, hat hernach im Sommer vielfache Arbeit . Die Baum¬
pfähle und Baumbänder sind nachzusehen: schadhaftes ist zu
ersetzen . Spaliere von Pfirsich und Aprikosen schütze man vor
den Sonnenstrahlen , damit sie nicht zu früh austreiben . Wo
man viel unter Frühjahrsfrösten zu leiden hat . bedecke man im
Februar den gefrorenen Boden der Baumscheibe mit Dünger ;
der bedeckte Boden taut später auf , was ein verspätetes Blühen
und somit ein Entrücken aus der Frostgefahr zur Folge hat.

Im Geflügelhof beginnt die Legetätigkeit; die Hühner müs>

sen darum besonders gut gefüttert und gepflegt werden. Die
Zuchtstämme sind zusammenzustcllen. Bruteier sollen aber erst
gesammelt werden, wenn die Hennen zwei bis drei Wochen
mit dem bestimmten Hahn zusammen waren . Die Eier werden
mit Legedatum versehen und trocken, nicht zu kalt am halbdunk-
lcn Ort aufbewahrt . Auch Enten und Gänse beginnen zu legen
und im Taubenschlag setzt das Brutgeschäfb gleichfalls ein . Man
bedenke aber, daß die ganz frühen Aufzuchten allerlei Arbeit
verursachen. Wem es also nicht darum zu tun ist , frühzeitig
Nachwuchs zu bekommen , unterbinde das Brutgeschäft bis zum
nächsten Monat . Bei den Kaninchen beginnt gegen Monatsende
oft die Haarung . Wo auf Gewinnung guter Felle gerechnet
wird, muh man deshirlb die Tiere vor dieser Zeit schlachten. Das
Fleisch kann gegebenenfalls eingeweckt werden. Auch im Ka-
ninchenstall regt sich der Fortpflanzungstrieb ; doch sollten kei¬
neswegs vor Monatsende Tiere belegt werden. Beim Belegen
ist auf die Haarung zu achten . Tiere im Haarwechsel sind z
Zucht schlecht geeignet Ziegen müssen an milden Tagen sch
ins Freie kommen . Trächtige Ziegen sind sorgfältig mit dem

Füttern zu versehen; schlechtes Futtex führt leicht zum Ver-
lammen . ..

Z »«n» Eisenbahnerftreik
Sie BerdehttlW im Reiche

Berlin , 3 . Febr . Wie von amtlicher Seite mitgeteilt wir^
ind alle Nachrichten über das Einsetzen von Reichswehr im
Eisenbahnerstreik unzutreffend.

'

Leipzig , 3. Febr . Eine Funktionnrversammlung des deut»

cheu Eisenbahnerverbandes, die gestern abend in Leipzig tagte,
nahm Stellung zum Streik der Reichseisenbahner. Nach hef-:
tigem Für und Wider wurde beschloflen, es vorläufig bei dem
bisherigen Zustand zu belassen und sich nicht offiziell an dem
Streik zu beteiligen. Die Leistung von Streikarbeit wird jedoch
abgelehnt. j

Berlin , 3 . Febr . Im Braunschweigischen Ist die Technische
Nothilfe eingesetzt . Das Verfahren wegen Dienstentlassung ist
gegen einen Teil der streikenden Beamten bereits eingeleitet.

'

Streikende Arbeiter wurden schon entlassen. j
Hamburg, 3 . Febr . Die Streiklage ist durch die Beschluß -

affung des Deutschen Eisenbahnerverbandes verschärft worden.^

Der Verband beschloß in einer gestern abend abgehaltenen, starG
besuchten Versammlung im Gewerkschaftshaus, seine Mitgliedes
aufzufordern, si dem Streik anzufchlietzen . Danach werden jetzt
auch dir übrigen Beamten und Angestellten in best .Ausstand
eintreten .

Dagegen hat der hiesige Ausschuß deS Allgemeinen Deutschen
Gewerkschaftsbundes in einer ebenfalls gestern abend im Ge-,
werkschaftShaus abgehaltenen Sitzung eine Parole gegen den '

Streik herausgegrben .
Berlin , 3. Febr . Die Eisenvahndirektion Berlin teilt au»

ihrem Bezirk mit : Die Streiklage verschärfte sich seit gestern
abend, da fast alle Weichensteller und Aufsichtsbeamten in den
großen Rangier - und Giiterbahnhöfen und die dem Deutschen
Eisenbahnerverband angehörenden Arbeiter sich dem Streike
anschloffen. Es streiken rund 98 Proz . des Lokomotiv- und Zugs -,
begleitpersonals, rund 80 Proz . der Weichensteller , 20 bis
Proz . der Eisenbahnassistenten und -Sekretäre und nahezu alle
dem Deutschen Eisenbahnerverband angeschloffenen Arbeiter.!

Trotz des Einsatzes der Technischen Nothilse liegt der Güter¬
verkehr ganz darnieder . Die Hauptwerkstättcn streiken außest
der in Potsdam . Es fuhren nach und von Stettin und Star -^

gard 6 Personenzügr , ein Eilgüterzug , ein Milch - und Vieh -!

zug , von Hannover ein D -Zug, von Magt^burg ein Personen -!

zug, von Halle ein D-Zug , 2 Eilgüterzüge, ein Milch - und Vieh¬
zug, nach Görlitz ein Personenzug , von Güsten 2 Personenzüge,'

von Breslau ein D -Zug, von Küstrin 2 D -Züe und 2 Milch¬
züge .

'

Erfurt , 3 . Febr . Amtlich . Eine Anzahl Beamter , auch
Lokomotivführer , die gestern streikten , erschienen heute wieder
zum Dienst Der Zugverkehr wird von heute ab nach bestimm¬
ten Plänen aufrechterhalten. Störungen im Betriebe _

kamen
nirgends vor . Gegen alle Streikführer wird aufs schärfste vor¬
gegangen.

'

Schwindelniannöver der Reichsgewerkschaft der
Eisenbahner A

Berlin , 3 . Febr . Der „Borwärts " schreibt : Nach den bei
dem deutschen Arbeiterverbande eingelaufenen Meldungen sind

'

Kuriere der Reichsgewerkschaft unterwegs » die in den verschieß
denen Orten des Gerücht verbreiten, die Reichsgewerkschaft habo
sich inzwischen mit dem Deutschen Eisenbahnerverband koaliert
und führe den Kampf gemeinsam. DieS Gerücht beruht auf ^
Unwahrheit. Die Reichsgewerkschaft beziehungsweise ihr Vor¬

stand haben auch jetzt nach Ausbruch deS Streiks noch keinerlei

Fühlung oder irgendwelche Verhandlung mit dem Deutschen
Eisenbahnerverband nachgesucht . . .. . .

Anschlag auf eine» Eisenbahnzng
WTB . Stuttgart , 3 . Febr . Der „Wlirttbg. Staatsanzciger "

meldet: Gestern wurde im Feucrbacher Tunnel ein verbrech : -

rischer Anschlag auf den Arbeiterzug Nr . 5792, Stuttgart Haupt¬
bahnhof ab 6.15 Uhr nachmittags, durch Legen von Handgranate »,
auf die Schiene » verübt. Der Täter , der von dem Wächter des^
Tunnels in kniender Stellung gesehen wurde, aber im Rauche
der Lokomotive des vorüberfahrenden Zuges entweichen konnte, «

hat . die Handgranaten . an die Schienen gelegt, offenbar unx
diese zu sprengen. Eine explodierte , während die andere scharf,
geladen an der Schiene gefunden wurde. Der Anschlag hat
glücklicherweise keinen weiteren Schaden verursacht. Die Po¬
lizei hat Nachforschungen nach dem Täter eingeleitet. ' ' -jjf

Umfang nnd Schaden des Eisenbahnerstreiks ^
Berlin , 3. Febr . (Privattel .) Nach den Feststellungen der;

Blätter beträgt die Zahl der Streikenden in Grohberlin 50 000,
darunter 4000 Lokomotivführer, im ganzen Reiche 200 000. In ;
Thüringen hat sich die Streiklage weiter gebessert . Im Direk-j

tionSbezirk Erfurt ist eine Anzahl von Beamten , die gestern'

gestreikt hatten , heute wieder zum Dienst erschienen . Von heute'

ab wird der Zugsverkehr nach bestimmten Plänen aufrechtcrhal-I

ten. Reichswehr ist nirgends eingesetzt worden. ‘1 ;
Ueber den Umfang des Schadens des Eisenbahnerstreiks

schreibt die „Vossische Zeitung " , daß, da im Personenverkehr
die tägliche Einnahme 30 Millionen Mark, im Güterverkehr
die tägliche Einnahme 160 Millionen Mark betrage, mit einem

täglichen Eiunahmeverlust von 190 Millionen zu rechnen ist. f'
Ä

Sabotageakte und Gewalttätigkeiten Streikender

Frankfurt 0 . M ., 4 Febr . Im Gelände de» Frankfurter ^
Hauptbahnhofs wurden in der Nacht zum Freitag 14 Personen ^
festgenommen , die an den technischen Einrichtungen Störungen '

oder Beschädigungen vornehmen wollten. Vor dem Gebäude der .
Generaldirektion versammelten sich am Freitag vormittag grö¬
ßere Trupps Streikender , die die in den Dienst gehenden Ver-'

waltungsbeamtcn am Betreten des Gebäudes verhindern woll¬
ten. Einer herbeigerufenen Hundertschaft gelang eS, die Menge
zu zerstreuen.

~ 1 : /
* ■ V

Wie die Reichsgewerkschaft der Eisenbahner hetzt

Zugleich nach Proklamierung des Streiks hat die Reichs, ,
gewerkschaft einen Aufruf „An die arbeitnehmcnde Bevölkerung'^

'

verbreitet , der den mit geringer Mehrheit im Vorstand gefaß- ,
ten Streikbeschluß mit der Behauptung rechtfertigt, hinter ^

die-'

ser knappen Majorität der Vorstandsmitglieder stehe die über-,
wältigende Mehrzahl aller Verbandsangehörigen. Nach einer'

Aufzählung der Gründe , die den Vorstand der Reichsgewerk -

schaft zu seinen Beschlüssen geführt hätten, wird die geradezu
groteske Behauptung aufgestellt, daß das gleich die gesamten
Reparationslasten Deutschlands für 1022 allein ans der Unter¬
bilanz seiner Beamten herauszuwirtschaften suche . Auf Grund
der Verordnung deS Reichspxäsidenten ist gegen den Verfasser
und gegen den Hersteller des Flugblattes . . rin Strafverfahren
eingeleitet worden. . ,
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GemeindepoUtrk
> Wössingen . AuS dem Gemeinderat . Das zum An¬

kauf des Wieberschen Hauses notwendige Kapital von 26 500 .Ä
soll im Jahre 1925 bei einer Kasse ausgenommen und in 10 -
jährigen Annuitäten zurückbezahlt werden . Genehmigung durch
den Bürgerausschuß wird eingcholt . — Der mit Karl Buchhal¬
ter am 18 . Mai 1917 abgeschlossene Dienstvertrag als Ratschrei -
6er wird für kraftlos erklärt , da Gustav Herrmann mit Wirkung
vom 1 . Dezember 1919 als Ratschrciber angestellt und mit dem¬
selben ein Dienstvertrag abgeschlossen wurde . — Der int Jahre
1921 bei der Kleinkinderschule des K . L. Soldingcr entstandene
Fehlbetrag von 2732,78 M wird auf die Gemeindekasse über¬
nommen . — Dem Gesuch der hiesigen Bäckermeister um Ab¬
gabe von Forlenholz für ihre Bäckereibctricbe zu angemessenen
Preisen , kann nicht entsprochen werden , da in diesem Jahr aus
dem Gemeindewalt voraussichtlich kein Brennholz versteigert
bezw . vergeben werden kann .

Letzte Nachrichten
Die Vorgänge bei Gleiwitz

WTB . Berlin , 3. Fcbr . Der französische Botschafter über¬
gab gestern dem Reichskanzler eine Darstellung des Verlaufs
der Schießerei in Petersdorf bei Gleiwitz und verschiedener
jWaffensunde in Obcrschlesien . Der Botschafter erklärte hierbei ,
daß an der Schießerei in Petersdorf anscheinend eine militärisch
ausgebildete Gehrimorganisation beteiligt gewesen sei, dcvcn
Wurzeln über Oberschlesien hinaus nach Mittel - und Nicdcr -
schlcsien reiche . Er ersuchte namens der französischen Regie¬

rung die Reichsregierung , bei der Feststellung und gerichtlichen
Verfolgung dieser Gehrimorganisation mitzuwirken . Der
Reichskanzler sagte , die Mitwirkung der deutschen Behörden bei
Aufklärung des Tatbestandes und der Feststellung und Verfol¬
gung der Schuldigen zu .

( Anmerkung des WTB . : Die französisch ! Blätt '. cmrliung ,
die französische Negierung habe Sanktionen in Aussicht gefüllt ,
klang von Anfang an tvenig

'
wahrscheinlich . Der er¬

eignete sich innerhalb des Machtbereichs der InteriKivttin
Kommission , in dem nicht die deutsche Regierung , sondern di>-
Jntcralliierte Kommission für die Aufrechterhaltung von Ruhe
und Ordnung allein verantwortlich ist. )

Hungersnot in China
TU . L o n d o n , 3. Febr . Die „ Daily Mail " melden , daß in

den chinesischen Provinzen Tsinanfu , Schantung , Hunan , Tsche-

kiang , Hanan und anderen Provinzen eine sehr schwere Hungers¬
not herrsche . Tausende von Menschen gingen durch Hunger
und Kälte zugrunde .

Kredite für Oesterreich
TU . Wien , 3. Febr . Die Blätter melden aus Paris , daß in

der Kammer ein Gesetzentwurf eingebracht wurde , der die Be¬
willigung eines Kredits von 55 Millionen französischer Franken
für Oesterreich vorsieht . — Aus London melden die Blätter ,
daß im englischen Unterhaus ebenfalls ein Antrag eingebracht
werde , der Oesterreich einen Kredit von 1 Million gewähren will .
— Der österreichische Finanzminister Dr . Gürtler ist gestern
nach Prag gereist , um den Abschluß einer Anleihe von 600
Millionen tschechischer Kronen herbeizuführen .

Schriftleitung Georg Schöpflin . Verantwortlich : kür Ar»
tikel. Politische Uebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kabel ,
für Badische Politik , Aus dem Lande , Gemeindepolitik , Aus der
Partei , Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für
Aus der Stadt , Gewerkschaftliches . Soziale Rundschau , Genos -
senschaftsbewegung , Jugend und Sport , Briefkasten Josef Eisele ;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe .

Bis zu < Zeilen Bei 5 und mehr Zeilen
Mk . 2.— die Zelle UetCittSÖttJCigCC Mk. 2 .50 die Zeile
t aJerflaöaunaffljueiflen finden unter dieser Rubrik keine Ausnahme) j

Karlsruhe . (Deutscher Metaüarbeiterverband .) Am Mon¬
tag , den 6. Februar 1922, abends 5 Uhr , findet im Lokal zur
Gambrinushalle dir Generalversammlung der Branche der
Blechner und Installateure statt . Pünktliches Erscheinen ist
Pflicht . 2476 Die Brancheleitung .

Dnrlach . (Turngemeinde .) Heute Samstag , abends
8 Uhr, im „ Lamm " Mitgliederversammlung . Vollzähliges und
pünktliches Erscheinen erwartet . 1120 Der Turnrat .

Kehl a . Rh . (Arb .-Radfahrer -Verein „Frisch Auf " .) Heute
Samstag , den 4. Febr ., abends 8 Uhr, Mitgliederversammlung
in der «Vereinigung ". 1116

m uu m

Ardkiter! Werbet für de» Mksfttun
'
l!.

%

Es ist nicht nur das beste ,
sondern auch im Gebrauch billigste Waschmittel . *

Wenig Arbeit — geringer Kohlenver .brauch
größte Billigkeit ! •-%

Achten Sie auf dteie VerxOge und kaufen Sie nur Pertll .

Alleinige Fabrikanten : HENKEL & CIE ., DÜSSELDORF ,
auch der «Henko ", Henkel '« Wasch- und Blebh -Soda .

Preis das Paket EHIk. 7 . —

'Codes-Hnzeige*
Freunden und Bekannten die schmerz¬

liche Nachricht, daß unsere liebe Mutter ,
Großmutter , Schwiegermutter , Schwägerin
u. d Tante

Wne 6ieM Wme.
geb . Schreiber

im Alter von nahezu 72 Jahren durch
kurze aber schwere Krankheit uns durch
den Tod entrissen wurde .

Karlsruhe , den 4. Februar 1922.
Die trauernden Hinterbliebenen :

Familie Karl Siebert , Schlosser
„ Ludwig Alldingcr , Schneidcrmsir.
„ Paul Wottke , Schneidermeister
„ Joseph Sonntag , Techniker.
Die Feuerbestattung findet Montag ,

den 6. Februar , nachmittags Vz2 Uhr , im
Krematorium statt . 2476

Sozialdemokratischer Herein
Karlsruhe .

X^odes-Hnzeige.
Der Mitgliedschaft gebe» wir hier¬

durch von dem Hinscheiden unserer werten
Genossin !

NX» Rosine Siebert We.
geziemend Kenntnis . Die Feuerbestattung
findet Montag nachmittag >/r2 Uhr statt.
Es wird ersucht, der Verstorbenen zahl¬
reich das letzte Geleit zu geben. 2486

Ter Borstand

Alton frstfltt , welche on

fimir

Vlmmif' 'ftwi 1
leiden, kann Oberweyer '» Medizinal «

aus'S beste
empf . werd .
y. Hocherl,

DeininrAur
, Nachvearig .

des . zu empk.
allen Upotheken, Drogerien und Parfümerien.

ReMMeliL "LLn
Carl Zepfel , Atzrinacher . Morgknstr . 12 .

ii)

Trauerimte
ln jeder Preislage stets vorrätig

S .Rosenbusch . Kalserslr. 137. j

Bei LHnoenleiflen
und allen sonstigen schweren Erkrankungen der At-
mungSorgane schafft Dr . Kl. WagncrS peruvian .
Lungenbalsam N y m p h o s a n (gesetzt, geschützt) in
kurz. Zeit Hilfe. Der schwächende Nachtschweiß u . der
lästige Husten verschwinden, der Auswurf läßt nach u .
die schädlichen Bazillen werden vernichtet. Mit großem
Erfolg seit Jahren erprobt , ärztlich verordnet « eytp -
soblen. Zahlr . Anerkennungen . Preis 3» Mk . Doppcl-

asche 56 Mk . Nur zu beziehen durch d . Nymphenburg -
otheke , München - Nymphenburg 2166 . 1124 '

A»!lWM- ii. EWetz-
gA-WMnz bür.
Durch die Aufhebung des seit¬

herigen BadischenExpreßguttarifs ani |
1 . Februar 1922 tritt eine Aenderung
in der Ezprcftgnt - P.iist. lliuig nicht
ein . Eine zwangsweise Zustellung
hat bisher überhaupt nicht bestanden.

Wir werden nach wie vor nach I
bahnseitiger Ueberweisung der an - !
kommenden Güter an uns, dieselben
in der bisher gewohnten pünktlichen j
und gewissenhaften Weise den Em¬
pfängern znführen.
Vollmachten sind nicht erforderlich

Mer & (Mer
Amtliche Expreß - und EilgutbesMterei I

der Reichsbahnen .
Tel. Expreß 447 . Tel . Eilgut 2980 .

Tel . Frachtgut 247. 2487

Stadt, freibank.
Fleischavgabe 529

Montag , 9—11 Uhr
Rr . 28S1 bis « 000 .
Mittwoch, 2- 3 Uhr
Nr . 3001 bis 3200

Kindermatratze
(Kapok ) , gut erhalten , zu
Verkaufen . Luiscnstr . vOl

MMitlMischkS
Mzeichra

schtvarz -rot-gold
Preis 1 .8V Mk .
Parteivcrcine 1 .40 Mk .

Bestellungen
bei der Volksbuchhandlung
Karlsruhe , Adlcrstr 1 « .

Handwerker !
meldet die auf Ostern zu ^
besetzenden Lehrstellen beim

Stadt. Arbeitsamt V.-Men.
Durlacher Anzeigen .

Veennhvlzverforgung .
In nächster Zeit , d . h . -obald die Holzaufberei¬

tung erledigt ist, werden ungefähr 900 - - 1000
Ster Holz aus dem Gemeindewald an Minder -
bcmiitclte hier im Wege der Verlosung zum An -
sck .' agpreis abgegeben . Meldungen wollen bis
spätestens 15. Februar ds . IS . beim Bürger¬
meisteramt hier eingcrcicht werden .

Als minderbemittelt im Sinne dieser Bestim¬
mung gellen diejenigen Personen , die aufgrund
der eingehenden Meldungen vom städtischen Für -
scrgcaint als solche anerkannt werden . Bei der
zur Verfügung stehenden geringen Holzmenpe
werden nur solche Familien gebeten sich zu mel¬
den , die sich in ungünstigen wirtschaftlichen Ver¬
hältnissen befinden . Den Begriff „ mindec -
bemiltelt " einwandfrei abzugrenzcn , ist nicht
möglich. Es muß deshalb dem städtischen Für -
sorgcamt und der zu bildenden Kommission über¬
lassen bleiben , die hierfür in Betracht kommcn -
den Personenkreise , unter Berücksichtigung des
Einkommens und der Familiengröße zu er -
miitcln . 263

T u r l a ch , den 2 . Februar 1922.
Ter Gemeinter « ».

Ossenbnrger Anzeigen .
Aufgabe von Milch- und Brotkarten.

Die Milch- und Brotkarten für die VcrsorgungS-
zeit vom 13. Februar bis 7 . Mai 1922 werden gegen
Vorzeigung der Answeislarte von Montag , den 6. bis
Freitag , den 10. Februar , jeweils 8—12 und 2— 5 Uhr,
SamStag , den 11 . Februar von 8—12 Uhr im Bür¬
gersaal ausgcgebcn . Die Karten sind bei der Empfang¬
nahme nachzuvrüfen . Wer den Schalter verlassen,
hat keinen Anspruch auf Ersatz fehlender Karten . Ver¬
lorene oder sonst abhanden gekommene Knrten wer¬
den nicht ersetzt . Die Brotstammkarte ist aufzu -
bewahrcn .

Die Bollmilchkarten sind unverzüglich an die
Milchvcrkaussstcllen abzugeben.

Die Milchvcrkaufltellc Ertle , Kloftrrstratze 7 ,
ist aufgehoben und wird nicht ersetzt. Tic bei
dieser eingetragen gewesene « Kunden wolle » sich
bei einer der anderen 12 Milchverkausstcllen ein -
schreiben lasten . 266

O s s e n b u r g , den 3. Februar 1922 .
Kommuiiolvcrband Ossenburg- Stadt .

Brmchsalev Anzeigen.
Karlen -Ausgabe

am Montag , den 8 . Februar 1022 , von 8 bis
12 Nhr vormittags und von 2 bis 8 Uhr nach¬
mittags an die Buchstaben A bis einschließlich C .

Bruchsal , den 4 . Februar 1922. 262
Kommunalverband Bruchsal -Stadt .

Kartenausgabestelle . 1

Bade n - Ba den.
Städtische Schauspiele Baden-Baden

Sonntag , 5. Februar , 7stz Uhr : Meine Fra «,
das Fräulein . — Montag , 6 ., 7str Uhr : Opern -
aufführuna , Ei » Maskenball . — Dienstag , 7., 6 Uhr :
Faust 1 . Teil . Platzmiete A 10. — Mittwoch, 8.,
7 ' /. UI)r : Tic beiden Seehunde . Platzmiete Ü 10.
— Donnerstag , 9., 7H „ Uhr : Manon Leseaut . Platz¬
miete C 10. — Freitag , 10., 6 Uhr : Faust 1 . Test .
Platzmicte D 10. — Samstag , 11 ., 7stz Uhr : Tic
Jüdin von Toledo . Platzmicte Ä11 . — Sonntag , 12:,
7 ' /„ Uhr : Meine Fra » , das Fränlein . 266

Arbeitsamt Bad«*>Ba<lt»
( Bezirksarbeitsnachweis).

Unentgeltlicher Stellennachweis für gelernte •
urid ungelernte Berufe . Besondere Arbeitsnach -
weisahteilungen für weibliches Personal , Hotel -
und ÄirtschaftSpersonat , kaufm . und technische
Angestellte , Erwcrbsbeschränkte (einschl. Schwer¬

beschädigte ) .
Geöffnet.? Vormittags von 8—12 Uhr. Nach¬

mittags von 2—4 Uhr.
- Fernsprecher Nr . 1151—1160. ^

Gesucht werden:
"v . s**^*

2 landwirtschaftliche Knechte , 1 Steinhauer ,
3 led . Bauschlajser, 2 Maschinenschlosser , 1 Gürt¬
ler der Belenchtungskörpcrbranche, 1 Auto¬
schlosser, 2 Metalldreher , 1 Installateur für
Sanitäre Anlagen, 1 Spezialmonteur für Tele-
Phenbau, 2 Damenschneider, 10 Maurer , 5
Gipser.

1 landwirtschaftliches Dienstmädchen , 5 Büg¬
lerinnen , 1 Näherin , Hausperfonal aller Art für
hier und auswärts , Lehrmädchen werden ge¬
sucht : für Bügel - und Wcißzeugnäherei . Lehr¬
stelle» werden für Näherei (Kleidcrmacherei ) ge¬
sucht. Kindcrfräulei » sucht Stelle ins Ausland .

Hotelpersonal : 1 Küchenmeister für erstes
Haus , 4 Patissier , Küchenburschcn , Silberputzer ,
Kupferpntzer , Tellerwäscher , Hotelbuchhalter¬
innen , Stenotypistinnen , Büfettfräulein , Haus - :
und Zimmermädchen , Köchinnen , Bei - u . Kaffees
köchinnen , Kochlehrmädchcli , Wäscherinnen . >

Stellen suchen :
Gewcrbsgehilfcn für alle Berufe , Kriegsbeschä -

digte , gelernte und ungelernte Arbeiter in großer
Anzahl. 261

Lehrlinge für verschiedene Berufe .

Iriiüllirbeiteii ^ SD »
Luisenstraßc 24.

Karlsruhe
Kaiserstraße 115 , Ling. Acklerstr.

Ottenburg
Hauptstr. 52 beim Rhein. Hoj.

Möbel haus
Während der wessen Woche

Sonde? - Verkauf
in Wohnungseinrichtungen

Brüder
W. & H. Bar

Besichtigung Ist eigenes Interesse . — Matratzen , Solas , Federbetten , Einzelmöbel nsw . — Kostenlose Aufbewahrung bis zn 1 Jahr .

Karlsruhe
Kaiserstraße 115 , Eing. Adlerstr .

Offenburg
Hauptstr. 52 beiin Rhein. Hof.

2470
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Trinken Sie
die vorzügliche Aiempp-A!isel»ung

mit 10, 25 und 50 °/o
Bohnenkaffee

zu babsn In allen einschlägigen Geschäften

Festhaile Karlsruhe. Samstag, ll . Februar, abends 7Vr Uhr
„Ein Sommernaohtstranm “

Künstlerische Aufführungen im Stile der Rokokozelt ;

„Ein Hochzeitsspuck im Schwetzinger Schloßgarten “
(Mitglieder des Badischen Landestheaters )

Leitung : Oberspielleiter Felix Baumbach . Dekorationen von Theatermaler
Emil Barbar d . In Verbindung damit :

Schwarz -Weiss -Ball
fm Kleinem Saalet Diele : Tanz - und pantomimische Vorführungen , buntes Allerlei .
Eintritt (einschl . Einlaßgeld u . Lustbarkeitssteuer ) : Saal u . Galerie 25 Mk ., Balkon L und
II . Reihe numeriert 30 Mk ., Zuschlag für den Kleinen Saal 5 Mk . — Abendkasse Saalkarte
80 Mk . Vorverkauf ab 7. bis 11 . Februar , mittags 12 Uhr bei : Kaufmann E . Finge , Kaiser¬
straße 61 ; Zigarrenhäusor Pleitier , Kaiserstraße 74 u . H . Meyle , Kaiserstraße 141 , Odeon -
Mnslkhans , Kaiserstraße 176, Verhehrsvereln , Kaiserstraße 168, Kiosk beim Hotel
Germania u . Scbalterkas . e des Stadtgartens . Bei letzterer auch Abgabe der Balkon¬
karten und — bis Donnerstag abend 6 Uhr — Vormerkungen an belegte Tische im großen

d kleinen Saal (50 Mk .) und Stühle (5 Mk .)und
Masken und andere als Schwarz -WelB -Kostttme ausgeschlossen . 2438

V
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Karlsruhe
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Ab Sonntag , den 5 . Februar , Im Ausschank

JRftnehenev Söwenbvätt

81. 8enno - 8ier
aas V,r «i .

Z>

8 >

Doppel -Ver dienst 1
Gewinnreiche, neue Ion«
knrrenzl . Sache. Versand«
stelle . Keine Lagerhaltung .
Daher für Jedermann ge¬
eignet. Sofort mit 1.— Mk.
Unkostcnbeitrag melden.

JlSvertricb , Danda «
Elbe M. 08 . [iosi

Frisuren
für alle Gelegenheiten .
Kopfwäschen

Ondulieren

Sreie
Turnerschafl
Karlsruhe

(E . « .)
Montag . « . Februar ,
abends !k » Uhr in der

„Gambrinnshalle "

Monats .Versammlung
mit überaus wicht. TaaeS-
Ordnnng . Das Erscheinen
der Mitglieder ist unbe¬

dingt erforderlich.

Kostüm ■ Ball
Der Vorverkauf der Ein¬
trittskarten für Mitglieder
(Beikarte) findet nächste
Woche in den Turnstunden
der Abteilungen statt . Die
Mitglieder werden ersucht ,
ihre Karten . im Borver¬
kauf gegen Vorzeigung deS
Mitgliedsbuches entgegen¬
zunehmen. Ter Turnrat

z . höchst. Preisen z . kaufen
gesucht . Damenfrifier -
Salo « Friedr . Schmid ,
Herrenstratze IS.

Die Aufnahme in die BolkSschule der
Stadt Karlsruhe betrefrnd.

. Auf Beginn deS neuen Schuljahrs werden
Kinder schulpflichtig, die bis zum 30.

«v
**• 3 * das 6. Lebensjahr vollenden .

«,. c
e, oder deren Stellvertreter werden

"Ufgefordert . ihre schlupslichtigen Kinder am
Montag. 20. Februar 1922

^
o
^ itags von 8 bis 12 Uhr, oder nachmittags

. n 2 bis 4 Uhr , in einem der nachbenannten
hnlhäuser persönlich anzumelden.

Die Anmeldepflicht erstreckt sich auch auf die
die auf Beginn des vorigen Schuljah-

»,I ^§utückgestellt worden sind, die zur Zeit er-
die schwächlich und in der Entwicklung

1 ruageblieben sind, sowie auf die nicht voll-
oeih

*®? 1 taubstummen und blinden) und die
stM^ schwachen , epileptischen und lrüppelhaften

" He Kinder ist der Geburtsschein
ammbuch ) und der Impfschein vorzulegen,

^ ie Anmeldung erfolgt : 1
A. Für die Knabenschule : >

l; ’ n der Tullaschule I (Tullastraße),
• der Karl -Wilhelmschule I (Karl -Wil-

g helmstratze 2) ,
4 M der Lidcllschule (Markgrafenstraße 28) .
k .*) der Uhlandschule I (Baumeisterstr. 22),
g ,

n der Nebeniusschule I (Nebeniusstr. 84),
7

*
iü v ^ artenstrahschule (Gartenstr . 22) ,

8
*

J
" °er Leopoldschule (Leopoldstr . 9) ,

g
'

- der Südendschule 1 (Südcndsir . 41 ) ,
' (>

'
: der Gutenbergschule I (Gocthestr . 34) ,der Mühlburgerschule I (Hardtstr. 15).

, . B - Für die Mädchenschule :
2 v

c tullaschule II (Tullastraße ) ,’
<
2)

I ’SßU§ Clm^ Ule 11 (^ arI SBiI‘

4 .
'

j
"

j
* r Schillerschule (Kapellenstratze 1 ) ,

6. j n vf1 Hebel- Markgrasenschule (Kreuzstr. 15
v. in ber ^ " denschule (Kricgsstr. 118),
7. in lll M °nd,chule II (Schützcnstr . 35),
8. i» x. ^ beniuSschule II (Neb^niuSstr. 34 ).
5. in x, r

C _PestalozzischuIe (Erbprinzenstr .) ,
© noni,If U

m
en&,^ UIe H (®ra f Nhenastr. 18 ,

10 in x ^ Boeckhstr. ),
Ü . in htl ^ ^ " bergschule II (Kaiser- Allee 55)

C. m Muhlburgerschule I (Hardtstr . 1 ) .
1

*
.

ie Schulabteilungen der Stadtteile
2, w!.uthe,m

Zuppurr
Knaben und Mädchen

aus diesen Bororten4 ^ " he
'
im

^Uem für die Aufnahme in
Anmeldung in ^ u Schulhause kann aus der
, "et werden \ ,tem Schulhause nicht abge-

m di - JUr die Zuweisung der Schü-
? °hnbeziri -n Schulhäuser außer den
und . die Raumverhältnisse maßgebend
°bsäulnen .

°
die !fi,

£ci! Stellvertreter , die es der-
^ l 'chsigen » in >,

1^rc,: 06f>ut anvertrauten schul-
5"au5alie n, *um Besuche der Volksschule

eund des 8
^egen der Bestrafung auf

* bl . Clto&J
1

« J 5®8 Polizeistrafgesetzbuch - S

Ä ™ , 19a
-? 1*8 BolkSfchulrcktorat

Felle
Kanin
Feldhasen
Marder
Füchse
Iltis
Wiesel
Maulwurf *

kaufen jedes Quantum

JLupoliansHiSCo.
ZShringerstr . 28 , II.

Telephon 1448

ju billige « Preise « .
Am Etadtaarten Nr . 1

Ecke Ettllngerstraße

« » guohsrdsnk !
F » Das sicherste Mittel ,
das Rauchen ganz oder
teilweise einzustellen. Wir¬
kungverblüffend . Auskunft
umsonst. Bers . sanit . Art .
Gg . Englbrecht , Mün¬
ch«« ,R136, Kapuzincrstr . 9

nächst dem Hauptbahnhof .

öclä - I.Mic
Ziehung 10. Fehr-, A

Sv
28
20 aoo ,
UslH . . Forto als firielil . ®
ii BreeksaeheSOff. Liste ^
ml Porto SU .- ;npliefalt a.
Lott .-Untemehm . g
3.Stürmer ?
Mannheim 0 7,11 §

nnd alle Leejesehäfte . K

Anmeldung für die Sophienschule betr.
Die Schülerinnen, die an Ostern 1922 in die

Sophienschule eintreten wollen , haben sich cm
Montag, den 20. Februar , bei ihrrm Klassen -
lehrer zu melden .

Die FrauenarbeitSschuIe (Sophienschule ) hat
den Zweck , schulentlassene Mädchen im Alter
von 14 bis 17 Jahren in weiblichen Handar
beiten auHubilden und ihnen dasjenige Wissen
zu vermitteln, das der Berufs » und Geschäfts¬
kunde dienlich ist.

Der Unterricht umfaßt :
im 1 . Jahreskurs : Weißnähen, Weißsticken

und Flicken ; Musterschnittzeichnen ; Mate
rialien - und Stoffkunde ; Freihandzeichnen
und Farbenlehre ; gewerbliches und ge -
fchäftlicheS Rechnen ; Geschäftsaufsähe und
Buchführung; Wirtschaftslehre und Bür
gerkunde — 34 Wochenstunden ;

im 2. JahreSkurs : Buntsticken und Kleider
machen ; Musterschnittzeichncn ; Materialien
und Stoffkunde ; Kostenberechnen ; Frei
handzeichnen u. Farbenlehre ; gewerbliches
und geschäftliches Rechnen ; Geschäftsauf,
sätze und Buchführung; WirtschaftSlehrc u ,
Bürgerkunde — 34 Wochenstunden .

Aufnahme finden nur Mädchen , die die 7,
oder 8. Klaffe der Volksschule durchgemacht und
in Fleiß und Betragen und Handarbeiten dii
Rote „ gut" haben.

Auswärtige Schülerinnen können nur a «§
nahmSweife (bei geringer Schülerzahl und ge
nügendem Raum ) ausgenommen werden ; dnse
haben eine Vergütung von jährlich 120 «tt zum
persönlichen und sachlichen Aufwand zu _

ent
richten . 258

Alle Schülerinnen der Sophienschuir (hie
sige und auswärtige ) haben einen Beitrag für
Abnützung der Maschinen zu leisten und zwar :

a . die Schülerinnen des ersten Kurses einen
Jahresbeitrag von 24 Jt ,

b . die Schülerinnen des zweiten Kurses einen
Jahresbeitrag von 30 M .

Die Eltern oder deren Stellvertreter haben
die Verpflichtung zu übernehmen, daß ihre
Kinder die Schule 2 Jahre ununterbrochen be
suchen.

Ein Austritt vor Ablauf des oben Gezeich¬
neten Termins wird nur aus triftigen Grün -
den , z. B . Krankheit, Wegzug, besondere Fa -
milienvcrhältnisse, auf Antrag der Eltern vom
Rektorat genehmigt werden.

Karlsruhe , den 4 . Februar 1922.
DaS BolkSfchulrekt-rat .

ma Kopfläuse
Nichts anderes nehmen !
Zu haben in allen Apo¬
theken und Drogerien.

VerhsssernSie
Ihre Schrift!
Lessingstrasse 78
Fachlehrer Back

Telephon 1295

Schönen, guterhaltenen
Kinderwagen

zu verkaufen oder gegen
Dameu -Fahrrad umzu¬
tauschen. Gaggenau ,
Ecke Friedrich u . Gocthe-
straffe , 2 . St . b. Friedhof .

jftetalUmtten
Stahlmatr ., Kinderbetten ,
dir . an Priv ., Kat . 80 R frei
EiseraMiDrik Suhl (Tiir.)

Da ? Ergebnis der am 29. Januar 1922 durch
die Angestellten vorgenommenen Wahl der Ver-
rrauenS- und Ersatzmänner für die Angestellten
Versicherung wurde durch den Wahlvorstanv (§ 26
der Wahlordnung) festgestellt wie folgt:

Es wurden insgesamt 1958 gültige Stimmen
abgegeben, von denen entfielen auf

die Liste A 319 Stimmen
die Liste B 334 Stimmen
die Liste C 442 Stimmen
die Liste D „Afabund" 861 Stimmen .

Es sind demnach nach dem Proportionalshstcm
gewählt ( 8 8 Abs. 2, § 28, § 29, 30 der Wahl
orbnung )»

I . Als Vertrauensmänner :
1 . Oskar Eisinger, KaufmannSgehilfe (Liste C)
2. Max Rottermann , Versicherungsbeamter

(Liste D)
3. Julie Hilbert, GewerkschastSbeamtin (Liste B
4 . Wilhelm GanSke , Ingenieur (Liste D)

II . als erste Ersatzmänner :
5. Karl Haf, Geschäftsführer (Liste A )
6. Hermann Ruhmgn», Montageinspcktor

(Liste D)
7. Karl Drefahl , Gewerkschaftsbeamter(Liste C)
8 . Klara Klein, Buchhalterin (Liste B)

als zweite Ersatzmänner : st
9. Gottlieb Benz, Werkmeister (Liste D)

10. Wilhelm Bender, Buchhalter (Liste A )
11 . Lina Benkieser , Kassiererin (Liste D)
12. Georg Gentner , Behördenangestellter

(Liste Q
Dies wird mit dem Anfügen bekannt gemacht ,

daß die Gültigkeit der Wahl binnen einem Mo^
nat nach dieser Bekanntmachung bei dem Be^
zirksamt Karlsruhe augefochien werden kann,
(ß 32 der Wahlordnung ). O .Z . 13

Karlsruhe , den 30. Januar 1922.
Badisches Bezirksamt. . *

— Ter Wahlleiter . — 264

8riek Süliler
Bankgeschäft

Krenzstrasse 4 , am Marktplatz
empfiehlt sich zor
Ausführung von

Bank - Geschäften jeder Art
zu den Sätzen.

Konto-Korrent - und Scheckverkehr .
An - und Verkauf in- und ausländischer

Wertpapiere , Coupons und Noten,
KurzfristigeDarJehen gegenSicherheit .
An - und . Verkauf von in- und aus¬
ländischen Wertpapieren , Geldsorten

nnd Coupons.
, Devisen -Verkehr.

Fachmännische Auskuntt u. Beratung
in allen Geldangelegenheiten . <«n

Konzerthaus
Donnerstag , 9 . Februar , abends >/z8 Uhr |

Darbietungen in

Eurhythmischer Kunst
auf Grundlage von Dichtungen von

Goethe , Shakespeare , Nietzsche , Rud .
Steiner nnd anderen

ausgehend von der freien Hochschule
für Geisteswissenschaft „Goetheanum "

in Domach . 2474

Karten zu Mk . 6.—, 10.—, 16.— u . 20 .—
einschl . Steuer in der Musikalienhand¬
lung Fritz Mftller , Eoke Kaiser - und

Waldstraße .
Der Grotrian Steinweg -Konzertflügel Ist
aus dem Lager des Herrn L . Schwelssgut .

Warme Bettücher # 38 «
-

2473 , weiß u . farbig

Daniels Konfektionshaus
Wilhelmstraße 34 , 1 Treppe . ,

Sanltas-Ombaiatorlum hKä, .
Dr . med . baclimann .

Behandlung aller Sexualleiden (Gonorrhoe ,
Syphilis ) , Hauterkrankungen (Flechten

usw .) Blut - u . Urinuntersuchungen . Sprech¬
stunden : 10-7 Uhr abds ., Sonntags 10-12 Uhr .

KMkSchuitzttkWle
Fuekwange«. -1

Fachschule für Holzbildhauer und Möbelschreliicr,
Lehrzeit 3 Jahre .

Junge Leute, welche bereits eine Lehre duv
haben , können zur Weitcrbtldi »ng mich au.

Zeit Aufnahme finden. ( 1074

Beginn deS neuen Schuljahres 1. Mai 1922.
Weitere AnSkunft durch die Direktion.

chgemacht
“

^ 1074
)

dicken Hals und Blähhals
entfernt Elchhclmer -Bal -
sam , Mavke Sagltta .

_ Tausende von Anerkenn¬
ungen bezeugen die überraschend gute
W &kung .Voilkommen unschädlich . Kann
unauffällig angewandt werden , da er
nicht fettet und nicht färbt . Glas 20 Mk .

Zu beziehen durch _ ] 1070
Internationale Apotheke in Karlsruhe .

Mm
Schirme
Stöcke

Kaiserslr.

Sport -Artikel

Ti). Zenkergegenüb .der
Hochschule
Mützenmacherei

Kaiserslr. 6f
gegenüb .der
Hochschule 1

Hutmacherei

in bewährter Güte
u . reicher Auswahl zu
angemessenen Preisen
gegen Barzahlung
oder auf Teilzahlung . -p

Eigene Verkanfsstellen :

Karlsruhe , Karlfriedrichstr . 22.
Fceibnrg , Karlsplatz 35.
Bruchsal,Gewerbehallea .Markh
I’forzhelm , Theaterstr . 15.
OfTenburg, Steinstr . 2. - • ,;K;
Mosbach , Hauptstr . 12.
Singen a. H., Scheffelstr. 25.
Konstanz , Eossgartenstr , 31.

» 88

j Badischer Baubund £' 5: |
5 Gemeinnütziger Möbelvertrieb |

| TelcphoutUl Karlsruhe i® Boadellplali |
.. ■*

■Wäsishwei SChOFPP
liefert :

Stärkewäfcbe
Oberhemden

Karlsruhe :
Hßrrßn - 1 R nnahme - uemhari traße «
Leibwäsche II “ Stellen : asssss ."

Waldstraße 84
Wilhelmstraße 32
Augustastraße 13
Schillerstraße 18
Kaiserallee 37

Gabelsbergerstraße ll
Rheinstraße 18.

' > 4 ,
Durlaoh :
Hauptstraße 1ö. 7. 6489

/
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ÜliMi ifflMEilJIP " 1
(Privatbetrieb ) i

Samstag Montag Dienstag

2483

Die drei letzten Verkaufstage in der KSlSBFSllG© 5Ö I .
iiiiiiMiiNiiiimiimmimmiiiimiiiiiMiimiHiimiimiiMiiimimiinimMiMimiiiniiiniiiimmiiiiiiMiiiMMiimi
Donnerstag ( den 9 . Februar , morgens 10 Uhr

Me la e r ö ttim
unseres bedeutend vergrösserteu Etagengeschäftes in der

iiiiiiHiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiitiiHiimiiiMiiHiiiiiiiiiiiiiiimiiimiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiHiiiiiii

Offenbacher Lederwaren - Vertrieb
Kaiser -Allee 501 . Karlsruhe Kaiser - Allee 501 .

Badisches Landestheater . 256
Samstag , den 4. Februar , 7 bis 9 Uhr . M. 26.—
Tb .-Gem . B . V . B . No . 1201—1460 und 2601—2800.

Freund Heissporn .
, Sonntag , den 6. Februar .

Landestheater.
j bis 9 Uhr . Mk . 50.— .

s Undine .

Konzerthaus.
71/2—IO Uhr . M. 20.—

Die beiden Seehunde.
K-

;

— 7 ;
-

Habe meine Tätigkeit wieder
aufgenommen .

Dr. Hanna Schiff
prakt . Zahnärztin

Ettlingerstrasse 15 . 2472

; freireligiöse Gemeinde
l Karlsruhe . «m
Sonntag , den 5 . Februar , vormittags 10 Mir,

in» Saale „Bier Jahreszeiten ", Hebelstratze

Ssnntngsfeier
» r. Gg . Pick -Heidelberg spricht über :

Herzensreligionund Geuieitischajisreligion .
Ges.-Berem Harmonie Karlsrahe

(Gem. Lhor )
' Wir beehren uns , unsere verehrlichcn Miltglreder
sowie Freunde und Günner des Vereins, zu der am
Sonntag , de« S. Febrnar stattfindenden

Übend-
"

mit Lheater -Aufführung uud Tanz
bei unserem Mitglied K. Strubel zum „Lamm" in
Durlach ganz ergebenst einzuladen.
' Beginn nachmittags 4 Uhr 2481

Der Borstaiw .

1%
Palast-Theater

Herren -Strasse.
Hur 3 TageS

Samstag , Sonntag u. Montag
Das spannende Meisterwerk :

Die Brandung
braust

Schauspiel in 5 Akten mit der j
grossen Künstlerin *

Enid Bennet
1 in der Hauptrolle .
Bin Film mit vollendeten dar¬
stellerischen Höchstleistungen
und prachtvollen Aufnahmen ■
von der Küste der Bretagne .

dndusirie *
MnaHmen

schnellstens

Rauschs Fester
Erbprinzenstr . 3.

Tel . 2678 .

StriWfe
Socken, Kniewärmer ,
Sweater re . werdenneu
angefcrtigt, Gamasche»
zerrissene Strümpfe

geflickt, angcstrickt und
angewcbt in der

rNaschrnenstcickerei und ß
Strumpf Erneuerungsanlkatt

L. Engelhard , Gartenstrahe 11.

Werkstätten zur Herstellung kfinst - {
lieber Glieder und orthopädischer (

Schuhwareu §
für Kriegsbeschädigte und Private , §

Zweigstellen : 6743 S
Mannheim : Schlosswache Z

_ Rastatt : Iller Kaserne D
== Oflenburg : Kasernengeb . BauI,Donaueschingen : Wöhrdenstr .2 £
S Karlsruhe , Kriegsstrasse 105 , beim Garnison-Lazarett . £
^ illllll!llllllllllllllllliii !ll !l!!!!!llll !llllll !inillll !!llllllHIII !nillll !llllil !illllllllllllilllllllllllllllllllllllir

t
Geschäftsiifteniahme and Empfehlung.

Der verehrlichen Einwohnerschaft von Karlsruhe und
Umgebung die höfliche Mitteilung , daß wir das

Bier - und Weinrestaurant

Me Brauerei Sehrumpel
Durlacherstraße 81 — 83

käuflich erworben haben . — Es wird unser vornehmstes Be¬
streben sein , durch Verabreichung von nur guten Speisen , gut
gepflegten Bieren aus der Brauerei 8 . Moninger , sowie reinen
Weinen , die Zuneigung der uns Beehrenden , sowie unserer
werten Nachbarschaft zu erwerben und zu erhalten .

Indem wir geneigtem Besuche entgegensehen , zeichnen
hochachtungsvoll 2477

Wilhelm Gebhart u . Frau , Metzger und Wirt.
Neueröffnung heute Samstag , 4 . Februar mit

Schlachtfest und Konzert. n &

m

VEREINIGTE MARGARINEWERKE N
VORMiS HG W

Mischer Meiler - Sängerbund
Ga » Baden — III . Bezirk.

Dienstag , den 7 . Februar , abend» 7 1k » hh
findet in Srüuwinkel , „Gasthaus znm Engel "

Leffenli . Sänger-Bersnmlnng
statt . Bortrag über 2471

ZweS«.Ziele d. deutsch .Arbeiter-Simgerbmlder
Referent: A . Heiser , Bezirksleiter.

Hierzu werden alle Sangesfreunde und Gönnet
freunolichst eingeladen. Die Bezirksleitung .

Karlsruher
Wach- ».Scliliessgesel [schafE

m . b . H. 2287
Karlsruhe , Waldstr. 37, Telefon 577
besorgt gewissenhafte Ueberwachung
von Fabrikgebäuden , Lagerplätzen n.

Privathäascrn .

General - Vertreter : Lebkuchen & Hirsch , Mannheim , Dammstrasse 32, Telephon dir . 2294 .

Anzüge, Deherzieher,
Ulster, feldgr . Mäntel ,
Röcke , Hosen, Drilch-
anzügc , Dam . - Klcider ,
Schnhwaren , u. Socken
lausenSie am billigstenbei

AMad , SÄ .

Der „entflohene“
Hauptdarsteller

Eine lustige Episode vom hun - !
dertstenMüncnenerOktoberlest 1

ln 2 Akten . 2468

Die Ausstellungs¬
halle Ist gut geheizt
Circus Busch

Karlsruhe
Ausstellungshalle

Telephon
über Rathaus .

Samstag nachmit¬
tag 4 Uhr

t
’amilkn-u.Kindcryorst,

Kinder unter
12 Jahren zahlen
zu dieser Vorstel¬
lung nur halbe

Eintrittspreise .
Samstag abend

8 Uhr
jilite -Vorstellung

mit glänzendem
Programm .

Sonntag
2 Fest -Vorst . 2
nachm .

I u .abends
Jede dieser Vor-
stellungm .neuem
Programm , wie
keinCircus solches
vorher in Karls¬

ruhe zeigte .
Jede Nummer eine

Attraktion
Allabendlich

stürmisch .Bellall
Vorverkauf :

Zigarrenh Meyle ,
Markt und an aef

Circuskasse . H"

miiiiimiMiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii '.=

i Kühler Krag I
3 Sonntag , 5. Februar , nachm . 4U Uhr 5

M

Große Damen - u.
Fremden - Sitzung

mit darauffolgendem

Mitwirkung von nur besten Bütten -
jednern und Rednerinnen . 2459

Aufzug des Elfer -Rates 4“ Uhr . Vorher
Karneval - Konzert der Harmonie -
Kapelle , unter Leitung von H . Rudolf .
Eintritt für Mitglieder 2 Jlk . Nicht¬
mitglieder 4 Mk . — Liederbuch und ,närr . Kopfbedeckung obligatorisch .

Lassallia“
niiiHHiiiiimtiiiiimiiiiiimniiiiiiiimiiimitmiiimimimiiiiiiiin

Colosseum
Tfiglloh abends 8 Uhr
Sonntags 2 Vor stell .

4 und 8 Uhr
Das nene

Schlager - Programm
Farn . Strohschneider
Größte Attraktion und
Neuheit a . d . Drahtseil ;
Georg Baade , Humor ,
m .eigiv orträg .; W arel -
los , altgriech . Gaukler ;
Lampey -Truppe , mo¬
derne Akrobat .; Aenne
Bahn , Vortrags - Sou¬
brette ; Borrns & Co .,
Rollschuh - Combinat .;
Karl Pauly , Tierstim -
men -Imitator u .Kunst -

§feiler ; May andMay
ensations -Akt 2480

Ans Teilzahlung
erhalten Sie

Komplette Möbel-
Eimchtungen 3*
zolne Möbel unter gün¬
stigen Zahlungsbedingun¬
gen bon groger Mobel»
sirma bei reellster Bedie¬
nung und urengster Ver¬
schwiegenheit . Angebote
unter Nr. 2385 an das
Volksfrcundbüro erdeten.

Ausgekämmte im
Frauenhaare
kauft z. neuenerhöht.Preis.
Oskar Decker,Haarhadlg.,

Kaiserstratze 32.

Miragen sras
aufgearbcitet, sowie neu
angefertigt. Kämmerer ,
Wilhelmstrahe 35 .

Residenz -
Lichtspiele

Waldstraße30 Telephon 5111

S pi e I p I a n :
Ab Samstag , den 4 . Febrnar bis !
einschl . Bienstag , den 7. Febr . 1022 j

Die Wacht
ohne Morgen

Akte nach seinem gleichnamig «
Roman von PAUL ROSENHAIN .

Regie : Karl Graue .
In der Hauptrolle :

Halts Mierendorff
Hanni Weisse >

Lachpillen
Lustspiel in 3 Akten . ö484 j
In der Hauptrolle :

Herbert Paulmttller Eva Richter.
Nur in der Montag und Dienstag

Nachmittagsvorstellung : 1

Ein kriminelles Abenteuer in 5
| nach dem Roman „ Razzia der Liew |

von Paul Rosenhain .
In der Hauptrolle :

Bernhard Goetske , Herrn . Pich ®»
•loscHue Dora .

Voranzeige ab Mittwocĥ:

der bis heute unerreichte
amerikanische Großfilm in 7 AK*»

Ort der Handlung :
Stambul und die Arabische Wu

\
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